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lor ovo Bolschewisten in -er Ukraine gefangen
2Z Divisionen von üvr Dvervsiruppv knnMvüt vernicklet - Der erste grolle krioig ckvr neuen Dperstionen

Aus dem Führcrhauptquartier , 8. August . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Auswirkung der durch die letzten Sondermeldungen
angekündigten neuen Osierationen ist in der Ukraine bereits

der erste grosse Erfolg cingetreten . Die sowjetische 6. und

12. Armee sowie Teile der sowjetischen 18. Armee , im gan¬

zen etwa 25 Schützen -, Gebirgs - und Panzerdivisionen,
wurden , wie soeben von der Heeresgruppe des Generalfelö-

marschalls von Rundsteöt gemeldet wird , im Zusammenwir¬
ken mit der Luftflotte des Generaloberst Löhr vernichtet.

103 WO Gefangene , dabei die Oberbefehlshaber der 6. und

12. Armee , fielen in unsere Hand . 317 Panzcrkampfwagen,

858 Geschütze und unzähliges sonstiges Kriegsmaterial,
darunter über 5200 Lastkraftwagen sowie beladene Eisen-

vahnzüge wurden erbeutet . Der Gegner hat schwere blutige

Verluste erlitten , die bis jetzt auf über 200 000 Mann fest¬

gestellt wurden.

Bisher über rS00 Flakabschüsse
DNB . Berlin . 8. August . Die Flakartillerie der deuk-

schsn Luftwaffe hak bisher insgesamt über 2590 Feind-
flugzsuge abgeschossen.

Flakbatterie verhindert Durchbruch
- DBB Berlin , 8. Aug . In den Kämpfen im südlichen
Frontabschnitt zeichnete sich am 6. August eine deutsche Flak-
baklerie besonders aus . Die Alakbatterie wehrte im südlichen
Frontabschnitt einen starken sowjekischen Durchbruchsversuch
ohne Jnfanterie -Anterstükung ab. 100 Gefangene wurde«

gemacht und ?o Lastkraftwagen vernichtet . Auf vem Ge
fechksfeld wurden 580 gefallene Bolschewisten gezählt.

Große Beute bei Union
Unter dem konzentrischen Angriff der deutschen Trup¬

pen brach am 7. August , wie der OKW -Bericht meldete , der
Widerstand der im Raum südostwärts Uman eingeschlosse¬
nen Sowjets zusammen . Ueber 30 000 Sowjets , darunter der
Oberbefehlshaber der 6. Sowjetarmee und andere höhere
Truppenführer , wurden — wie gemeldet — gefangenge¬
nommen . Die endgültige Zahl der Gefangenen steht noch
nicht fest. Unübersehbare Beute fiel in die Hände der ver¬
bündeten Truppen . Bisher wurden gezählt : 264 Geschütze
aller Art , 6E Panzerwagen und 800 Pferde.

Knotenpunkt im Dnjepr -Bogen bombardiret
Am 6. August führten deutsche Kampfflugzeuge einen

außerordentlich wirkungsvollen Angriff auf einen Eisen-
bahnknokenpunkk im großen Dnjepr -Bogen in der Bähe von
Dnjepropekrowsk durch. Der Bahnhof und die Gleisanlagen,
auf denen zehn lange Gükerzüge standen , wurden durch die
deutschen Bomben vollständig eingedeckk und in kurzer Zeit
eine Hölle von Feuer , Rauch und Qualm . Alle Züge sind
vollständig ausgebrannt.

Dreizehn Eisenbahnzüge zerstört
Im mittleren Kampfraum der Ostfront hat ein größe¬

rer Verband der deutschen Luftwaffe am 6. August 13 Eisen¬
bahnzüge und 128 Skeaßenfahrstrecken zerstört sowie sechs
Eisenbahnstrecken mehrfach unterbrochen . Line Batterie , vier
Flakbakterien und drei BIG -Bester wurden vernichtet und
zwei Kessel eines Benzinlagers in Brand geworfen . Durch
ständige Angriffe auf marschierende Kolonnen wurden
außerdem den Bolschewisten schwere blutige Verluste beige-
brachk.

Sie USA-Stützpimkt-Volttik
Mit Drohungen»

DBB Berlin , 8. Aug . Das imperialistische Uebergreifen
der Vereinigten Staaten nach dem Süden des Kontinents,
das mik Schaffung der Panamakanalzone und der militäri¬
schen Ausstaffierung ihrer Umgebung seinen ersten weithin
sichtbaren Ausdruck gesunden hatte , setzte sich in diesem
Krieg auf militärischem Gebiet in selbst für amerikanische
Ausmaße erstaunlichem Umfang und Tempo fort . Bichls
Geringeres ist das Ziel der Regierung der Vereinigten
Staaten , als das ganze Ibrro -Amerika mik einem Gürkel von
Stützpunkten für ihre Land -, Luft - und Seestreitkräfte zu
umgeben , sa, für die Luftwaffe auch mit einem Betz von sol¬
chen Stützpunkten zu überziehen , was in die Tat umgeseht,
die absolute und ungeteilte Herrschaft der Vereinigten Staa¬
ken über die Ibero -amerikanischen Staaken zur Folge haben
würde.

Im Anschluß an das bekannte außerordentliche Tausch¬
geschäft mit England : Zerstörer gegen Stütz¬
punkte  begann das Vorgehen gegenüber den Staaten des
Südens ; als diese den vertraulichen diplomatischen Sondie¬
rungen der USA Widerstreben entgegensetzten und die ersten
Ansätze so zum Scheitern brachten , hielt Staatssekretär
Hüll  im September v . I . eine Rede , in der er mit echt
puritanischer Scheinheiligkeit Folgendes ausführte : Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten hätte das Tauschgeschäft
mit England nicht nur unternommen , um die eigene Ver¬
teidigungskraft zu stärken , sondern auch um mit den ande¬
ren amerikanischen Republiken an der gemeinsamen Vertei¬
digung der westlichen Hemisphäre zusammenzuarbeitcn . Ne¬
ben dieser Verbrämung mit dem Ideal der panamerikani¬
schen Verteidigung wurde versucht , die ibero -amerikanischen
Staaten auf dem Wege brutaler Einschüchterung,
wobei angebliche Angriffsabsichten ' der Achsen¬
mächte  als Schreckmittel herhalten mußten , wie durch
wirtschaftlichen Druck und das Angebot von Anleihen für die
Stützpunktpolitik der Vereinigten Staaten gefügig zu ma¬
chen. Da , wo sich immer noch Widerstand zeigte , wurden die
Methoden gewechselt . So schlugen die Vereinigten Staaten
insbesondere den ABC -Staaten den Ausbau von Stützpunk¬
ten für deren eigene Landesverteidigung vor ; doch fehlte
auch hier der Pferdefuß nicht : dieser Ausbau sollte mit
nor -damerikanischer Hilfe , mit nordamerikanischen Techni¬
kern , Beratern und Bauunternehmern , mit dem erfordern¬
den Kriegsmaterial nordamerikanischer Herkunft erfolgen-

Die Ergebnisse.
Nach etwa einjähriger Anwendung dieser politischen

Methoden können folgende Ergebnisse festgestellt werden:
Voller Erfolg in den Gebieten der kleinen zentral-
amerikanischen Republiken,  die wirtschaftlich
und militärisch schon so stark unter dem Einfluß der Ver-

Lügerr und Terror

einigten Staaten stehen , daß einzelne von ihnen den Ber¬
einigten Staaten Stützpunkte sogar geradezu angeboten ha¬
ben . Kriegsmaterial und Flugzeuge unter dem Kommando
nordamerikanischer Offiziere befinden sich bereits dort an
Ort und Stelle . Mexiko  hat sich bereit erklärt , auf eigene
Kosten mit eigenen Ingenieuren und Arbeitern sein Ver¬
teidigungsnetz auszubauen und dieses im Kriegsfall den
Vereinigten Staaten zur Verfügung zu stellen . Ein im
April in Washington abgeschlossenes Abkommen gestattet
den Militärflugzeugen der Vereinigten Staaten das Ueber-
fliegen mexikanischen Hoheitsgebietes und die Benutzung
seiner Flugplätze . Die drei Republiken Venezuela , Co¬
lumbien und Ecuador  haben den Vereinigten Staa¬
ten gestattet , daß nordamerikanische Offiziere ihre Küstenge¬
wässer und Inseln unter dem Gesichtspunkt der Stützpunkt¬
anlage vermessen - Das große Brasilien  war der Gegen¬
stand besonderer Pressionen , weil die Vereinigten Staaten
den Atlantik zwilchen Natal und Dakar  beherrschen
wollen . Schon benutzen nordamerikanisch -kanadische Nach¬
schubtransporte für die britischen Streitkräfte in Attika
Natal als Stützpunkt . Und dieser Tage erhielten die Pan-
American Airways von der brasilianischen Regierung die
Genehmigung , acht Flugplätze  an der atlantischen
Küste zu bauen bezw - auszubauen , die für den militärsichen
Gebrauch durch die nordamerikaniiche Luftwaffe bestimmt
sind . InPeru  hat der Senat einen Gesetzentwurf über die
Errichtung einer nordamerikanischen Werft und einer Tor¬
pedostation angenommen , die !m Kriegsfall den Vereinigten
Staaten zur Verfügung stehen ioll . Uruguay  versteckte
seine Bereitwilligkeit hinter der Formel , daß seine Sttitz-
nunkte sämtlichen amerikanischen Staaten zur gemeinsamen
kontinentalen Verteidiaung zur Verfügung stehen ttllten.
In Paraguay und Bolivien,  den beiden Bttnen-
staaten Ibero -Amorikas , richtet sich das Interesse der Ver¬
einigten Staaten auf die Ueberlassung von Flnabasen.

Rttlikärmissionen.
Bei der Ausführung der nordamerikanischen Pläne

spielen ihre engen Beziehungen zu den Streitkrästcn der
ibero -amerikanischen Staaten , mit denen sie einen rer >

Missionsaustausch seit jeder pflegen , eine ausschlaggebend«
Rolle . Für Oktober 1940 hatte der USA -Generalstabsches
die Höchstkommandierenden aller ibero -amerikanischen Heere
zu einer Besichtigungsreise nach Nordamerika eingeladen,
auf der Flotten - und Luftbasen , Werften , Flugzeugfabriken
und Rüstungsindustrien besucht wurden - Im Juli dieses
Jahres lud Präsident Roosevelt 7S Offiziere von 20 ibero-
amerikanischen Republiken zu einer halbjährigen Dienstlei¬
stung in die Armee der Vereinigten Staaten ein . Diese Ein¬
ladung wurde durchweg angenommen.

Eingriffe in das zivile Luftfahrtwescn
Auch die Eingriffe , die die Vereinigten Staaten in das

zivile Luftfahrtwesen Jbero -Amerikas in den letzten Jah¬
ren unternahmen , sind nur aus militärischen Beweggrün¬
den zu verstehen . Zwar betreiben die großen Luftfahrt¬
gesellschaften Pan -Americas Airway und Panagra schon
seit langem den internationalen Verkehr auf dem süd¬
lichen Teil des Kontinents . Aber das genügt nicht , auch
die in den einzelnen Staaten vorhandenen nationalen
Fluggesellschaften mußten erworben , übernommen , kon¬
trolliert oder sonstwie ausgeschaltet werden . Das Ergeb¬
nis dieser Politik ist schon fast ein totales . Bereits Anfang
1940 wurde die kolumbianische Gesellschaft Seadte von
einer Tochtergesellschaft der Pan -American Airways über¬
nommen . Labe , wurde das ganze leitende Personal zum
Ausscheiden gezwungen und durch Nordamerikaner , unter
denen sich bisherige Angehörige der nordamerikanischen
Kriegsmarine befanden ersetzt . Sodann wurde Anfang
dieses Jahres der peruanischen Lufthansa die Konzession
entzogen . Dies ist die erste Tat des seit kurzem eingestell¬
ten neuen Befehlshabers der peruanischen Luftwaffe , eiues
nordamerikanischen Obersten . Es folgten Columbien und
Bolivien . Unter den anderen „angemessenen Methoden " ,
die zum Erwerb südamerikanischer Luftverkehrsgesellschaf¬
ten angewandt werden sollen , spielt die Betriebs¬
stof  ff p e r r e als beliebtestes Druckmittel die größte Rolle.
Die ekuadorianische Gesellschaft Sedta ebenso wie das in
Brasilien ein umfangreiches Flugnetz unterhaltende Con-
dor -Syndikat wurden die ersten Opfer dieser Politik . Daß
allen diesen Bestrebungen allein militärische Mo¬
tive  zugrunde liegen , erhellt eindeutig aus dem Rsise-
weg , den der nordamerikanische General Mc Coy !m
März dieses Jahres genommen hat , um mit den Leitern
der zivilen Luftfahrt in Ibero -Amerika „Besprechungen
über die künftige Entwicklung der Luftfahrt " zu führen.
Auf seiner Reiseroute erschienen alle die Ortsnamen wie¬
der . die aus den öffentlichen und geheimen Stützpunktoer¬
handlungen bekanntaeworden lind.

Der politische Schlußstein
Die Krönung der gesamten Stützpunktpolitik aber fin¬

den wir in einer diplomatischen Akte ; denn es mußte
sichergestellt werden , daß die Stützpunkte im Ernstfalls
auch benutzt werden können . Wäre es doch möglich ge¬
wesen , daß eine der Beteiligungsmächte , wie es selbstver¬
ständliche Pflicht eines neutralen Staates im Sinne des
normalen Sprachgebrauches ist . die Benützung der Stütz¬
punkte durch die Vereinigten Staaten im Falle ihrer Be¬
teiligung am Kriege verweigerte . So ließ die uru¬
guayische  Regierung im Juni durch ihre Gesandten
in sämtlichen Staaten des amerikanischen Kontinents den

Gewaltige Offenfioschläge der deutsche«
Luftwaffe

Berlin , 8. August . Am gleichen Tage , an dem die deut-
sche Luftwaffe den Briten im Kanalgebiet eine der schwersten
Schlappen belbringt , indem sie 24 Flugzeuge der britischen
Luft ! iffc vernichtet , führt sie auch einen erfolgreichen und
schweren Schlag gegen Suez durch . Es ist der zehnte An¬
griff , der sich gegen das Nildelta richtet und der zu einem
glänzenden Ergebnis führt . Weithin sichtbare große Brände
werden in Tanklagern durch wohlgcziclte Volltreffer her-
vorgerusen . Außer Suez wird ddr wichtige Hafen Ale¬
xandrien angegriffen , wo Sch /fe und Hafenanlagen schwer
in Mitleidenschaft gezogen werd n. Doch nicht genug mit
diesen Erfolgen : Die unübertreffliche Luftwaffe holt zum
IS. Schlage gegen Moskau aus , das mit schweren Bomben
belegt wird.

Diese gewaltigen offensiven Schläge der deutschen Luft¬
waffe , die auch in Tagesangriffen gegen die Insel « nermüd-
lich « nd erfolgreich ist, zeigen den unaufhaltsamen Angriffs¬
geist der deutschen Flieger , die Tag « nd Nacht auf dem
Posten sind . Dieser deutsche FliiHergeist steht mit seinem
unerreichten Angriffswillen und Hüner unübertroffenen
Einsatzbereitschaft so einzig in der Welt da , daß keine andere
Macht in der Lage ist, Aehnliches oder Gleichwertiges ihm
an die Seite zu stellen.

Am Bombenabwurf auf Berlin gehindert
Zwei Abschüsse durch Nachtjäger

Berlin,  s . August . (Eig . Funkmeldung .) In der
letzten Nacht flog der Feind nach Nordwest - und Nord¬
deutschland ein . Nachtjäger und Flakartillerie zwangen die
meisten Flugzeuge des Gegners , abzudrehen . Einige wenige
feindliche Flugzeuge erreichte « zwar Berlin , wurden aber
am Bombenabwurf gehindert . Bisher wurden zwei Abschüsse
durch Nachtjäger gemeldet.

's



Entwurj einer Entschließung üverreichen , in der vorge¬
schlagen wird , daß die amerikanischen Länder einen Staat
des amerikanischen Kontinents , der sich im Kriege mit
einer nichtamerikanischen Macht befinde , nicht als kriegs¬
führend betrachten sollen . Das Ziel des . Vorschlages ist,
kriegsührenden Staaten des amerikanischen . Kontinents
nach wie vor die Häfen , Flugplätze und sonstigen militä¬
rischen Einrichtungen der übrigen amerikanischen Staaten
ungehindert zur Verfügung zu stellen . Wenn dieser Vor¬
schlag auch von Uruguay ausging , so besteht doch kein
Zweifel darüber , daß er seinen Ursprung einer Inspira¬
tion durch die Vereinigten Staaten verdankt . Bedürfte es
hierfür noch eines Beweises , so kann er in der im über¬
schwenglichen Tone gehaltenen zustimmenden Antwort¬
note der Regierung der Vereinigten Staaten gesehen wer¬
den . Brasilien , Bolivien und Ecuador  haben
bereits zugestimmt.

Zm Vorstehenden sind nur Tatsachen anemandcrge-
reiht . Sie sprechen eine derart überzeugende Sprache , daß
ihnen nichts hlnzuzusügen ist. Unwiderleglich beweisen sie
dag ebenso zielbewußte wie rücksichtslose Vorgehen , das
Roofevelt anwendek » um die ibero -amerikanischen Staaken
sich militärisch botmäßig zu machen. Der Generalangriff
der Vereinigten Staaken aus die Staaken Zbero-Amerikas
ist auf allen Gebieten eröffnet . Den bis zum Terror ge¬
steigerten Mitteln , mit denen die Vereinigten Staaten
diesen Kampf führen , vermögen die Staaken -Südamerikas
kaum mehr etwas enkgegenzusehcn . Za, sie werden durch
diesen Terror sogar veranlaßt , Mst Hand anzulegen
an die Zerstörung ihrer Freiheit , politischen Unabhängig-
keil und wirtschaftlichen Zukunft.

Batavia sott vorgeschoben werben
Intrigen der USA und Englands.

Tokio, 8. Aug . Die USA beabsichtigen, wie der „Tkava
Bode " am 7. August berichtet , Niederländisch -Indien gegen
Japan vorzuschieben , um nicht selbst als die Aggressoren im
Fernen Osten zu erscheinen . Niederländisch -Indien wird von
den USA und England heute bereits so gut wie eine angel¬
sächsische Kolonie betrachtet . Die Intrigen der Plutokraten
in London und Washington , die gegen die japanischen Wirt¬
schaftsinteressen in diesem Raum gesponnen werden , zeigen
eindeutig , was die großen Demokratien vom Selbstbestim¬
mungsrecht der kleinen Völker im Fernen Osten halten . Man
versucht diesen Gebieten eine japanische Bedrohung vorzu¬
gaukeln , um sie desto leichter für die eigenen Pläne zu miß¬
brauchen.

Die Zeitungen „Java Bode " und „Batavia Nieuws
Blad " bringen übereinstimmend die Sorge zum Ausdruck,
daß die USA gegenüber Niederländisch -Indien eine ähnliche
Politik betreibe wie gegenüber mehreren europäischen Län¬
dern , die während dieses Krieges auf die Vereinigten Staa¬
ten bauten , mittlerweile aber das Opfer dieses Vertrauens
geworden sind. Von Niederländisch -Indien könnten nicht
weitergehende japanfeindliche Maßnahmen verlangt wer¬
den , da sich diese zu Ungunsten der niederländisch -indischen
Interessen auswirken müßten.

Di« Sicherung Zndochinas.
Der Generalgouverneur von Indochina , Vizeadmiral

Decoux , hat in einer Erklärung die lügenhaften englisch¬
amerikanischen Unterstellungen hinsichtlich des französisch¬
japanischen Abkommens zur gemeinsamen Verteidigung von
Indochina mit allem Nachdruck zurückgewiesen und sich da¬
gegen verwahrt , daß sich diese Länder in die französisch -ja¬
panischen Angelegenheiten einmischen . Frankreich stehe auf
dem Standpunkt , daß die Sicherung Indochinas eine ge¬
meinsame Verteidigung des Landes zusammen mit Japan
am besten gewährleistet.

Lob für warmes Essen
Moskau gibt Versorgungsschwierigkeiten zu.

Die in den letzten Tagen aus der Sowjetunion kommen¬
den Nachrichten über die wachsenden Nachschubschwierigkei¬
ten der bolschewistischen Heere werden jetzt vom Moskauer
Nachrichtendienst selbst bestätigt . Dieser erhielt den Auftrag,
einzelne Persönlichkeiten , die sich um die Versorgung der
kämpfenden Truppe besonders verdient gemacht hatte , lo¬
bend zu erwähnen . Infolgedessen teilte er mit , das Kom¬
mando eines Infanterieregiments habe seinem Oberkoch für
die Heranschaffung von warmem Essen feine ganz besondere
Anerkennung ausgesprochen . Seiner besonderen Umsicht sei
es zu verdanken , daß die Kämpfer der vordersten Linie täg¬
lich warmes Essen erhalten hätten.

Es muß wirklich sehr schlecht um die Verpflegung der
Sowjettruppen stehen , wenn eine so selbstverständliche Tat¬
sache besonders anerkannt untz als nacheiferungswürdiges
Beispiel besonders herausgestellt wird.

» ' '

Massen für den größten Massenschlächker
DNB . Washington , 8. August . Bei der Debatte über

die Verlängerung der Militärdienstzeit nannte der repu¬
blikanische Senator Hiram Johnson den Sowjetdiktator
Stalin  einen Halsabschneider , dem man nicht einen
Zoll breit über den Weg trauen dürfe . Stalin sei an der
größten Massestschlächterei schuldig , so klagte Johnson an,
die die Weltgeschichte kenne . Trotzdem aber versorgten di«
USA ihn mit Waffen.

-Niederländische Freiwillige verabschiedet.
DNB Den Haag , 8. Aug . Im festlich geschmückten Saal

des Haager Tiergartens wurde das zweite Kontingent der
niederländischen Freiwilligen -Legion durch den Komman¬
danten der Legion . Generalleutnant Seyffardt . feierlich ver¬
abschiedet . Generalleutnant Seyffardt dankte den Freiwilli¬
gen für ihre Einsatzbereitschaft im Kampf für die Zukunft
Europas und hob hervor , daß sie Schulter an Schulter mit
den siegreichen deutschen Kameraden den Kampf gegen den
Bolschewismus für europäische Kultur und Freiheit und da¬
mit auch für die Zukunft der Niederlande führten . Unter
regster Anteilnahme der Bevölkerung erfolgte dann der Ab¬
marsch der Freiwilligen zum Bahnhof unter Vorantritt
einer Ehrenkompanie und eines Musikzuges.

Rumänisch « Auszeichnung für deutsche Flieger
DNB . Bukarest , 8. August . Durch ein im Amtsblatt

erschienenes königliches Dekret wurde 30 Offizieren und
Unteroffizieren der deutschen Luftwaffe , die sich bei den

-Luftkämpfen an der rumänischen Dobrudscha -Front aus¬
gezeichnet haben , das Goldene Kreuz mit Schwertern des
Ordens für fliegerische Tapferkeit im Kriege verliehen . H
Mann des Bodenpersonals der deutschen Luftwaffe haben
-' c:i gleichen Orten 3 . Klasse erhalten.

Wieder ein Geleiizug
SS ooo BRT . versenkt, mit Berlnst Weiterer 28 oos BRT zu rechnen — 2 « der Ukraine einseschloffene

Towsetgruppe vernichtet — 2« Estland bis znr Küste des finnischen Meerbusens durchgestoßen

Aus dem Führerhauptquartier , 8. Aug . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

«Zn der Ukraine wurde eine südostwärts Uman einge-
schlosfene feindliche Kräftegruppe vernichtet . Ueber 30 000
Gefangene , darunter der Oberbefehlshaber der 6. sowjeti¬
schen Armee und andere hohe Truppensührer , fielen bisher
in die Hand der verbündeten Truppen . Die Beute ist groß.

Die In Estland kämpfenden deutschen Truppen nahmo
Wesenberg und stießen bis zur Küste des finnischen Meer¬
busens durch.

An der finnischen Front ist der Angriff der deutsch-fin¬
nischen Truppen im weiteren erfolgreichen Fortschreiten.

Kriegsmarine und Luftwaffe waren im Kampf geg^
die britische IHcsorgungsschisfahrk besonders erfolgreich . Un¬
terseeboote griffen einen nach England fahrenden , beson¬
ders stark gesicherten Geleitzug an, versenkten 46 500 BRT
und torpedierten vier weitere Schiffe mit zusammen 2g 0Ü0
BRT . mit deren Totalverlust zu rechnen ist. Kampfflugzeuge
vernichteten an der englischen Sstküste drei Frachter mit zu¬
sammen 13 600 BRT und beschädigten fünf große Handels¬
schiffe, darunter einen Tanker schwer.

Kampfflugzeuge griffen Flugplätze in England und
einen Hafen an der schottischen Sstküste an.

Zager und Flakartillerie schossen am gestrigen Tage an
der Kanalküste 24 britische Flugzeuge ab. Eigene Verluste
traten bei diesen Luftkämpfen nicht ein.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bom-
bordierte in der letzten Rächt mit guter Wirkung Schiffe und
Hafenanlagen im britischen Flottenstützpunkt Alexandria.
Bei dem Luftangriff auf die Reede von Suez in der Rächt
zum 7. August wurden die Tankanlagen in Port Ibrahim
in Brand geworfen.

Der Feind griff in der Rächt zum S. August einige Orte
Westdeutschlands , u. a. Dortmund an . Einzelne Flugzeuge
warfen Bomben auf die Reichshauplstadl . Die Zivilbevöl¬
kerung hakte geringe Verluste an Toten und Verletzten.
Rachtjäger und Kampfflugzeuge schossen sechs feindliche
Flugzeuge ab." '

Volltreffer auf SoWjetzerstörer
DRB Berlin , 8. Aug . In der Rigaer Bucht wurde ein

Sowjet -Zerstörer durch ein deutsches Kampfflugzeug schwer
beschädigt . Schon beim ersten Anflug erzielten die deutschen
Flieger einen Bombenvolltresfer auf dem Achterdeck. Der
Zerstörer zeigte sofort außerordentlich starke Rauchentwick¬
lung.

Bomben auf zurückflutende Bolschewisten
Deutsche Stuka -Verbände brachten zurückgehenden

Sowjetverbänden im nördlichen Frontabschnitt schwere,
blutige Verluste bei . Es wurden Straßen und Eisenbahn¬
linien durch Bombentreffer unwegsam gemacht Teile
der zurückflutenden Bolschewisten durch Zerstörung von
Brücken abgeschnitten.

Schwarzmeerhafen Otschakow bombardiert
Die deutsche Luftwaffe setzte ihre erfolgreichen Unter*

nehmm im südlichen Frontabschnitt mit gutem Erfolg fort.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen den sowjetischen Hafen
Otschakow an der Schwarzmeerküste erfolgreich an . Bei
dem Bombenangriff auf den sowjetischen Hafen erhielten
mehrere Handelsschiffe , darunter auch Transporter ver¬
schiedener Größe , Bombentreffer und wurden schwer be¬
schädigt.

Volltreffer auf Sowjet -Panzerzug
Der finnische Aronlbericht.

DNB Helsinki , 8. Aug . Don amtlicher Seite wird mit¬
geteilt : Ein feindlicher Panzerzug hat sich bereits feit län¬
gerer Zeit auf der Bahnlinie Sougjaervi — Petroskoi bewegt
und zeitweise unsere Truppen beunruhigt . Als am 5. Au¬
gust festgestellt wurde , daß der Panzerzug wieder in Bewe¬
gung war , wurde er von Sturzkampffliegern bombardiert,
wobei der Zug einen Volltreffer erhielt . Der Zug wurde in

-zwei Stücke , zerrissen , und nur die Lokomotive sowie ein
Schutzwagbn konnten ostwärts entkommen.

Die Luftabwehr hat am 6. August drei feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Weiteres Vordringen in - er Ukraine
Der ungarische Heeresbericht.

DNB Budapest , 8. Aug . Die Agentur MTI meldet über
die Kampfhandlungen der ungarischen Honved an der Ost¬
front:

Bei ihrem weiteren planmäßigen Vordringen in der
Ukraine haben die Verbände der ungarischen Honved er¬
neut zahlreiche Gefangene eingebracht sowie zahlreiche Ge¬
schütze, Pakgeschütze , Maschinengewehre und Floßsäcke er¬
beutet . Entlang dem Bug ist der Feind im allgemeinen zu¬
rückgewichen und entfaltet schwachen Widerstand nur noch
vereinzelt . In den Erdkampf griff erfolgreich ein Verband
der ungarischen Luftwaffe ein , der mit erbeuteten sowjeti¬
schen Bomben großen Kalibers Baracken des Feindes und
zurückgehende Kolonnen wirkungsvoll belegt und Flakbatte¬
rien zum Schweigen gebracht hat . Die Sowjetflugzeuge zei¬
gen sich in dem ungarischen Kampfabschnitt überaus verein¬
zelt ; sie weichen weiteren Kampfhandlungen offensichtlich
aus.

Alexandrias Docks bombardiert
DRB Berlin , S. Aug . In der Rächt zum Freitag , 8.

August , griffen deutsche Kampfflugzeuge Hafen und Dock¬
anlagen des britischen Flottenstützpunktes Alexandria mit
großem Erfolg an . Bombentreffer schlugen auf im Hafen
von Alexandria liegende Schiffe . Zahlreiche Spreng - und
Brandbomben wurden in die befohlenen Iielräume der Kai¬
anlagen mit guter Wirkung abgeworfen.

Fm Spiegel - er Zeit
Unser der Sieg!

Die Sprache der Waffen ist entscheidend , nicht die der
Feder und der Phrasen . Unsere Feinde in Ost und West und
Urbersee glaubten , die lange Schweigsamkeit der deutschen
Wehrmachtsberichte zu ihren Gunsten , mindestens aber zu
Gunsten ihrer verlogenen Agitation ausnützen zu können.
Sie haben sich damit keinen guten Dienst erwiesen . Denn
jetzt geben Taten und Zahlen des deutschen Sieges bei Smo¬
lensk, Kiew und am Peipus -See einen eindrucksvollen An¬
schauungsunterricht : Rund 900 000 Gefangene , 13145 Sow¬
jetpanzer , 10 388 Sowjetgeschütze , 9082 Sowjetslugzeuge und
unermeßliches anderes Kriegsgerät sind für die Sowjets
ausgefallen , ungerechnet jene Millionen Sowjetsoldaten , die
in dieser Schlacht von mehr als sechs Wochen zwischen Eis¬
und Schwarzem Meer tot oder verwundet auf dem Schlacht¬
feld liegen . Das ist ein Sieg der deutschen Waffen , wie ihn
auch die kühnste Erwartung nicht vermuten ließ ! Denn hin¬
ter diesen Zahlen verbirgt sich das Drama der bolschewisti¬
schen Wehrmacht . Die zerschlagenen oder von den deutschen
Truppen erbeuteten Sowjetwaffen vom schwersten Panzer
und Geschütz bis zum Karabiner , von der schweren Bombe
bis zum Panzerzug oder dem Pioniergerät , stellen die ge¬
samte Ausrüstung zahlreicher Armeen dar , jener Armeen,
die die Elite der sowjetischen Wehrmacht bildeten . Es han¬
delt sich um die Ausrüstung modernster Art , für die Sta¬
lin durch seine Fünfjahrespläne die gesamte Sowjetindustrie
umgestellt und aufgebaut hatte . In diesen vom deutschen
Oberkommando genannten Zahlen ' steckt weiter gewisserma¬
ßen das politische Programm des Bolschewismus , der unter
Assistenz der Demo -Plutokraten von London und Washing¬
ton mit seinem geplanten Ueberfall auf Deutschland zu sei¬
nem großen Absprung für die Weltrevolution starten wollte.
Der Sieg der deutschen Waffen in und hinter der Stalin¬
linie ist ein weltgeschichtlicher militärischer Sieg über die
Sowjetarmee , er ist aber gleichzeitig ein Sieg des National¬
sozialismus über den Bolschewismus , ein Sieg der Kultur
und Zivilisation über die Barbarei , die Tyrannei und über
die kulturelle und soziale Verneinung . Hinter den deutschen
Siegeszahlen steht der Sieg der Idee des neuen Europa.
Der Tag der neuen Freiheit für die erwachten und von dem
britischen Terror befreiten Völker Europas ist angebrochen:
Unser ist der Sieg!

Churchills Lügenpropaganda k. o.
Der britische Nachrichtendienst verbreitete vor wenigen

Tagen eine Meldung aus Moskau , daß eine sowjetische
Fronttheatertruppe nach Smolensk abgereist sei, um
dort vor sowjetischen Frontverbänden zu spielen . Scheinbar
eins ganz harmlose Nachricht ; durch sie aber sollte so ganz
nebenbei der Welt die Auffassung verbreitet werden , als
handele es sich bei den OKW -Mitteilungen über die Ein¬
nahme von Smolensk durch deutsche Truppen um falsche
Angaben . Die neueste deutsche Wochenschau zeigt auf der
unbestechlichen Leinwand den Einzug der deutschen Truppen
in Smolensk am 16. Juli . Seit diesem Tag haben sowjeti¬
sche Soldaten die von den Sowjets stark verwüstete Stadt
nur als Gefangene betreten . Das ist ein kleines Beispiel
Ehurchillscher Lügentaktik , ohne die er nach eigenem Ge¬
ständnis den Krieg ebensowenig führen kann wie ohne Ka¬
nonen oder Panzer . Vier . Wochen hat der britische Lügen-
avvarat die öffentliche Welimeinuna über die militärische

Lage an der Ostfront trrezusüyren versucht , Washington
aber hat gern und bereitwillig Beistand geleistet . Danach
wurden die deutschen Divisionen geradezu dutzendweise von
den Sowjets vernichtet , zerschlagen , zurückgeworfen ; die
deutsche Luftwaffe führte sowohl im Osten wie im Westen
nach diesen englischen Quellen nur noch ein Schattendasein,
deutsche Generale wurden gefangen oder getötet in einer
Zahl , daß man annehmen müßte , die deutschen Truppen
seien längst führerlos . Deutsche Soldaten laufen nach Londo¬
ner Behauptungen und Moskauer Darstellung geradezu
kompanieweise zu den Sowjets über . Solche und ähnlich?
Märchen weiß Churchill täglich in die Welt zu setzen. Seine
Märchsndichterei hatte nur einen  Schönheitsfehler , den
nämlich , daß die von den Sowjets zögernd genanntest
Kampforte sich je länger je mehr immer weiter nach Ostest
verschoben . Jetzt , nachdem das deutsche Oberkommando ganj
klare Angaben macht , da sagt man in frecher Verhöhnung
der Weltmeinung in London : das ist ja alles nichts Neues,
das sind ja auch keine Erfolge , denn die Deutschen folgen
ja nur dem — strategischen Rückzug der Sowjets . Da hö¬
ren wir es wieder , das „Heldenlied " vom „erfolgreichen
Rückzug " . Die Sowjets werden selbst ziemlich erstaunt sein,
von den Engländern zu erfahren , daß ihre vernichtende Nie¬
derlage in Bessarabien , in der Ukraine , bei Smolensk und
am Peipus -See „gewaltig « militärische Erfolge " waren und
daß für sie, nach englischer Darstellung , der Krieg erst rich¬
tig beginnt . Vielleicht sagt ihnen Herr Churchill auch , wie
das bei der biskermen v' atoniicben englischen Hilfe eigent-
ncy geschehen soll. Denn die soeben in Moskau emgetroste-
nen Londoner Feüerwehrleute werden kaum den Brand zu
löschen vermögen , der jetzt durch das sowjetische Land hin¬
rast.

„Roosevelt -Oel " für Südamerika.
Von Roofevelt wurde kürzlich berichtet , wie er nach dem

Weltkrieg — damals war er noch nicht Präsident der USA
— als hemmungsloser Devisenschieber auf Kosten des aus¬
gepowerten Deutschland erfolgreich sich betätigte . Er wollte
noch nachträglich an dem Krieg verdienen , der gewissen
nordamerikanischen Wirtschafts - und Bankkreisen riesenhafte
Gewinne eingebracht hatte . Vielleicht ist er damals nicht
ganz auf seine erhofften Gewinne gekommen . Vielleicht sagt
er sich auch , daß er als Präsident von USA entsprechend
höhere Gewinne beanspruchen darf . Jedenfalls muß man
aus seinem ganzen Verhalten schließen , daß er bemüht ist,
den jetzigen , von seinen Gesinnungsgenossen entfachten Krieg
zu seinem Nutzen auszubeuten . Kriegslieferungen allein ge¬
nügen ihm nicht, , er will selbst am Krieg beteiligt sein . Er
geht dabei streng nach nordamerikanischen Gesichtspunkten
vor : Keine Ware ohne Deckung ! Auch seinen englischen
Kciegsfreunden liefert er deshalb Schiffe , Panzer , Flug¬
zeuge usw . nur gegen entsprechende Stützpunkte . Den Sow¬
jets hat er bekanntlich gleichfalls weitgehende Hilfe zuge¬
sichert , selbstverständlich „ gegen bar Kasse " . Aber das genügt
ihm noch nicht : er hat inzwischen festgestellt , daß es auf die¬
sem Planeten noch einzelne Erdteile gibt , wo der Kriegs¬
brand noch nicht wütete . Da ist z. B . Südamerika ! Also hat
er seine Diplomaten , Agenten ' und Propagandisten beauf¬
tragt , soviel wie möglich Oel ins Kriegsfeuer zu gießen . In
der Wahl ihrer Mittel brauchen sie nicht wählerisch zu sein,
die Hauptsache , es muß brennen . Brieffälschungen , unberech¬
tigte Kurierpostbeschlagnahmungen und ähnliche größere
Sachen macht man in Washington selbst . Auch das Auftau¬
chen „ deutscher Millionenarmeen in Südamerika " stellt nran
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zweckmäßigerweise in Washington fest. Die Kleinarbeit, die
Verdächtigung der Deutschen in diesen Ländern, die Beschaf¬
fung des Materials für Schwarze Listen, die Bearbeitung
der dortigen Presse usw. muß aber an Ort und Stelle in der
richtigen Weise im richtigen Tempo betrieben werden. Das
ist das Roosevelt-Oel für Südamerika, das den Krieg auch
dorthin verpflanzen will.

Die Weltzentrale der Tyrannei.
Die Lage bringt es mit sich, daß die Machthaber des

Terrors sich demaskieren. Das Bündnis, das zwischen De-
mo-Plutokratie und Bolschewismus scheinbar nur aus
Zwrckmäßigkeitsgründen abgeschlossen wurde, ist in Wahr¬
heit ein Bündnis gleicher Geister und'gleicher Systeme. Die
jüngste Zeit hat dafür die sinnvollen Beweise geliefert: in
den Botschaftsgebäuden der Sowjets in Paris und in Ber¬
lin fand man Mord- und Folterkammern, die verschieden¬
sten Werkzeuge für Einbrecher sowie Werkstätten zur Her¬
stellung von Bomben und zur Vorbereitung umfassender
Dynamitattentate. Sowjetdiplomatieund Verbrechertum
wohnen Tür an Tür. Es ist erst wenige Monate her, als
der Koffer des englischen Gesandten in einem Istanbuler
Hotel in die Luft flog, jenes Gesandten Churchills, der
schleunigst über die bulgarische Grenze floh, nachdem die po¬
litische Polizei in Sofia den umfangreichen Vorbereitungen
von Sprengstosfanschiägen gegen lebenswichtige Betriebener
Stadt Sofia auf die Spur gekommen war. Schon vorher
war festgestellt worden, daß an den verschiedensten Spreng-
stoffattsntat.'n in Rumänien und gegen Achsenschiffe in
einem jugoslawischen Adriahafen dis diplomatischen und kon¬
sularischen Vertretungen Großbritanniens nicht nur wesent¬
lichen Anteil hatten, sondern daß sie die Urheber waren. Die
Mordopfer des britischen Secret Service als Ausführungs¬
organ britischer Diplomatenpolitik gegen unbequeme Per¬
sönlichkeiten gehen allein in der jüngsten Zeit in die Hun¬
derte. Der Fall Belmonte hat klargestellt, daß auch die Po¬
litik der nordamerikanischen Regierung gleiche Wege und
Mittel benutzt, um ihr politisches Ziel zu erreichen wie ihre
Bundesgenossen in Moskau und London. Das Macht- und
Herrschaftsziel ist in allen Fällen die treibende Kraft, die
geistige Zentrale, die den Bolschewisten wie den Pluto- und
Demokraten Marschrichtung und Marschweise befiehlt, ist
das Weltjudentum. Mancher auch in Deutschland hat wohl
die These abgelehnt, daß hinter dem Unglück der Mensch¬
heit, hinter dem Unfrieden der Völker der Jude steht. Heute
berichten uns unsere Soldaten aus dem Lande des Bolsche¬
wismus, daß das, was wir bisher von den Untaten der
Bolschewiken wußten, nur einen Schatten darstellt gegenüber
den wirklichen Zuständen, die ihnen auf ihrem Vormarsch
durch das sogenannte Sowjetpäradies entgegentreten. Man¬
cher ist wohl beim Anblick jener Wochenschaubilder über die
furchtbaren Greuel der jüdischen GPU-Kommissare entsetzt
gewesen, und mancher mag gefragt haben: Muß man das
zeigen? Ja , gerade das mußte das deutsche Volk einmal se¬
hen, weil es unseren Soldaten täglich vor Augen tritt,
Nämlich die Werkstatt der Weltzentrale der Tyrannei.

Blitzkrieg gegen „Gitzkrieg"
Neuyorker Erkennluisse— Zusammengestürzkes

Lügengebäude
Neyyork. 8. August. Die gewaltigen deutschen Erfolge

im Osten haben die Neuyorker Presse in eine nicht uner¬
hebliche Verwirrung gebracht. Die vernichtenden Schläge
gegen das für „unbesiegbar" gehaltene bolschewistische
Heer haben nicht nur zum Einsturz des von Moskau und
London in wochenlanger„Mauloffensive" errichteten Lü¬
gengebäudes geführt, sondern die Blätter — wenn auch
widerwillig— zu Erkenntnissen gebracht, die der wirk¬
lichen Lage zum Teil in erstaunlichem Maße gerecht wer¬
den So stellt der bekannte USA-Militärschriftsteller Han-
son Baldwin in der „Neuyork Post" fest, der Verlustfaktor
sei viel wichtiger als der Geländegewinn, Wenn die Sowjet¬
armee aufgerieben sei, werde auch die Landeroberung
rechtzeitig folgen. Damit wird zwar nur eine These bestä¬
tigt. deren Richtigkeit in Deutschland schon seit Wochen all¬
gemein erkannt ist, aber in den USA-Kriegshetzerkrelfen,
wo man au^ die Tbeoris der „steckengebliebenen deutschen

Offensive" schwört, wird diese Wahrheit aus Nordamerika-
nischem Munde sicherlich peinlich überraschen.

Noch weiter in ihrer Offenherzigkeit geht die „Neuyork
Sun", die die bolschewistischen Freunde anscheinend über¬
haupt schon halbwegs abgeschrieben hat. Das Blatt warnt
direkt vor einer zu engen Zusammenarbeit mit der Sow¬
jetunion und meint, mit müsse doch eine völligeOmilitä-
rische Niederlage der Sowjets in Erwägung ziehen. So
ist es aber schon immer gewesen: Kaum ertönen die deut¬
schen Siegesfanfaren, so hat der neue Bundesgenosse, den
man vorher nicht genug in den Himmel heben konnte, bei
den kaltschnäuzigen plutokratischen Geschäftemachern jedes
Interesse verloren.

„Neuyork Daily Mirror" stellt in einem Kommentar
zur Alklee-Rede im britischen Unterhaus die Frage, warum
England nicht inzwischen eins Westfront gegen Deutsch¬
land errichtet habe, während Hitlers Armeen im Osten
gefesselt seiem. Anscheinend führe England wieder einen
seiner beliebten„Sitzkriege", da es jemand anders gefun-
den habe, der für England kämpfe. Dabei fei das einzige
Land, das der Sowjelnuion im Augenblick helfen könnte,
England, nämlich indem es die geforderte Westfront auf¬
richte.

Dieser Vorwurf von befreundeter USA-Seite wird die
Maulhelden an der Themse, denen der deutsche Vormarsch
im Osten nicht schnell genug gehen kann, zwestebios bitter
treffen, denn ein treffenderer Ausdruck für die englische
Kriegsführung der „siegreichen Rückzüge" und des- feigen
Verrats der Bundesgenossen läßt sich kaum finden. Deut¬
scher Blitzkrieg gegen englischen Sitzkrieg'

Vee ttsMeriMe WehrmardtSbericht
Malta und Lypern bombardiert

Rom, S. August. Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In
den Nächten vom 6. bis 8. August hat unsere Luftwaffe
Flotten- und Flugstützpunkte auf Malta  bombardiert.
Bei Famagosta (Lyperns  haben unsere Flugzeuge De-
pots und Hafenanlagsn bombardiert, wodurch Brände
entstanden.

In Nordasrika  an der Tobruk-Front beschränkte
Artillerietätigkeit. In Luflkämpfen wurden zwei britische
Flugzeuge von deutschen Jägern abgeschossen. Feindliche
Flugzeuge haben Bomben auf Ortschaften der Lyrerraika
und auf Tripolis abgeworfenr zwei Tote und einige Ver¬
wundete.

In Ostafrika  unveränderte Lage."

Bruno Mussolinis letzte Fahrt
Die sterblichen Ueberreste des gefallenen Fliegerhaupi-

manns Bruno Mussolini sind am Freitag zur letzten Ruhe
nach Forli übergesührt worden. Als der Trauerzug sich
durch die Straßen Pisas bewegte, bildete fast die gesamte
Bevölkerung der Stadt Spalier, um in ehrfurchtsvollem
Schweigen dem Duce, der mit den übrigen Anverwandten
dem Sarge seines für das Vaterland gefallenen Sohnes
folgte, seine tiefempfundene Anteilnahme zu erwei'en.

Ueberlebende eines torpedierten Dampfers.
In der Nacht zum 7. August landeten fünf Schiffbrü¬

chige des versenkten britischen' Dampfers„Patria" in dem
spanischen Hafen Almeria. Die Ueberlebenden erklärten,
daß die „Patria" am 28. Juli, zwei Tage nach ihrer Aus¬
fahrt aus Gibraltar, in der Nähe der französisch-marokkani¬
schen Küste torpediert wurde. Sie hätten nur eine einzige
Explosion gehört und dann gerade noch so viel Zeit ge--
habt, um in die Rettungsboote zu gehen. Während diese
fünf Mann völlig erschöpft in ihrem Rettungsboot in Al¬
meria ankamen, ist über das Schicksal des zweiten Rettungs¬
bootes der „Patria" mit weiteren zwölf Mann der Besat¬
zung nichts bekannt.

Kurzmeldungen
Berlin. Reichsorganisationsleiter Dr. Ley verabschiedete

den italienischen Kommissar für Binnenwanderung und
Kolonisation, Dr. Lombrassa, der als Gast Dr. Leys nach

.einigen Tagen Aufenthalt in Berlin nunmehr eine Anzahl
der Lager der in Deutschland tätigen italienischen Arbeits¬
kameraden besuchen wird.

Budapest. Der Reichsverweser hat an den Duce anläß¬
lich des tragischen Todes seines Sohnes Bruno ein Beileids¬
telegramm gerichtet.

Budapest. Das neue ungarische Ehegesetz ist in Kraft
getreten. Auf Grund dieses Gesetzes sind Eheschließungen
zwischen Ariern und Juden verboten. Alle Eheschliehenden
sind verpflichtet, sich einer ärztlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen.

Agram. Der kroatische Staatsführer Pawelitsch hat
in Gegenwart des italienischen Gesandten Casertano die
Abordnung der faschistischen Partei unter Führung von
General Coselschi empfangen.

. Madrid. „England will mit seinen jüdisch-angelsächsi¬
schen Komplizen in Nordamerika Europa in eine Kolonie
verwandeln," schreibt die Zeitung „Madrid" zu den Auf¬
teilungsplänen Edens und der „Times".

Rio de Janeiro. Der nationale Presserat Brasiliens hat
das weitere Erscheinen des Iudenblattes„Gazeta Israelita"
verboten.

Zm Paddelboot aus England geflohen
Was ein Sergeant des britischen Heeres berichtet.

DNB Berlin, 8. Aug. Die Besatzung eines deutschen
Vorpostenbootesmachte vor einigen Tagen eine aufsehen¬
erregende Entdeckung. Als das Fahrzeug in der Straße von

-Calais kreuzte, sichtete der Kommandant durch das Fernglas
plötzlich einkleinesBoot . das  wie eine Nußschale auf
den Wellen hüpfte. Nicht wenig erstaunt waren die deut¬
schen Marinesoldaten, als sie beim Näherkommen in dem
winzigen Paddelboot einen englischen Sergeanten in voller
Uniform erkannten, der den deutschen Soldaten freundlich
zuwinkte und sie mit „Heil Hitler" begrüßte. In fließendem
Deutsch erklärte der Gerettete, daß er keineswegs Brite, son¬
dern norwegischer Staatsangehöriger sei und vom Kriegs¬
ausbruch in England, wo er Sportlehrer gewesen war,
überrascht worden war. Er sei dann zum Heeresdienst her¬
angezogen worden und in kurzer Zeit zum Sergeanten der
Regular Army befördert worden.

„Was ich inzwischen in England erlebt habe, hat mir
den Aufenthalt völlig verleidet," so berichtet der geflohene
Norweger. „Während die besitzenden Schichten sich in Pras¬
serei nicht genug tun können, leidet die arme Bevölkerung
bittere Not. Die wenigen Lebensmittel, die es noch gibt,
sind für den kleinen Mann unerschwinglich. In den letzten
Wochen hat die trübe Stimmung in den Großstädten, beson¬
ders in London, ständig zugenommen. Schon lange Zeit
trug ich mich mit dem Gedanken, zu fliehen. Nachdem ich
mir ein leichtes Paddelboot aus Gummi gekauft hatte, führte
ich meinen Entschluß durch. Ich fuhr zunächst mit der
Bahn nach Folkestone. Da es hier aber keine Gelegenheit
gab, mein Boot unbeobachtet ins Wasser zu lassen, wanderte
ich nach Hythe, einem kleinen Bo-deort an der englischen
Südostküste, von wo ich mich durch die Minensperre hin¬
durchlotste und im Morgengrauen ins freie Fahrwasser ge¬
langte. 18 Stunden bin ich auf dem Kanal unterwegs ge¬
wesen. Mein Boot ist voll Wasser geschlagen, aber nun ist
meine Flucht geglückt, und ich bin froh, endlich dem unse¬
ligen England entronnen zu sein."

Fausikampf im kubanischen Senat
Wie United Preß aus Havanna meldet, kam es dort im

Senat zu einem regelrechten Faustkampf, der möglicher¬
weise zu einer Auflösung des Parlaments führen könnte.
Bei dem Handgemenge habe der Nationalist Ilias seinen
Oppositionsgegner so heftig angegriffen, daß dieser mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Zwanzig Senatoren einschließlich des Premier¬
ministers hätten an dem Handgemenge teilaenommen.
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28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Albert zerstreute diese Bedenken mit überschwenglichen Wor¬

ten, aber der Alte winkte mit der Hand ab und meinte:
„Mir mußt du nichts vormachen, Albert. Ich glaube ja,

daß du es ehrlich meinst. Aber wenn das Schicksal anderes
mit dir vorhat, dann bist du machtlos dagegen. So — und
jetzt leb wohl. Sieh zu, daß bald etwas Tüchtiges aus dir
wird."

Albert versprach es dem alten Manne in die Hand. Dann
ging er nochmal schnell heim, um seine Sachen zu holen. Die
Eltern unterrichtete er kurz und bündig davon, daß es eine
beschlossene Sache sei, daß er Irene heiraten werde, sobald
?r sein Studium abgeschlossen habe.

Der Bruder ließ sich nicht mehr sehen und Albert hatte
auch kein Verlangen mehr darnach.

„Tu mit dem Geld ein wenig sparsamer umgehen", sagte
der Vater noch beim Abschied. „Ich kannü nicht grad so vom
Ärmel rausschütteln. War nicht notwendig gewesen, daß du
ein ss teueres Zimmer nimmst, hättest cs gut gehabt bei der
Familie, wo ich dich seinerzeit unteebrachte."

„Hab dort nicht richtig lernen können", redete sich Albert
hinaus. „Die Kinder machten immer solchen Krach. Aber
ich werde in Zukunft sparsamer leben, Vater."

„Siehst du, er wird sich bessern", lächelte die Mutter,
dann begleitete sie ihn bis zur Haustüre, gab ihm noch eine
Ms-gc mütterlicher Ermahnungen mit auf den Weg und
jah ihm dann mit verweinten Augen nach, wie er leichten
Schrittes über den Marktplatz ging und hinter dem Tor
verschwand.

Irene begleitete ihn zum Bahnhof. Sie hatten noch eine
gute Stunde Zeit und gingen langsam neben der Lauter hin,

, saßen noch ein wenig auf dem Hügel und vertrieben sich die
Zeit mit zärtlichem Getändel. Ach, es wurde ihnen schwer,
auseinanderzugehen. Sie wollten es nur nicht zeigen vor¬
einander, wollten recht tapfer sein und trösteten' sich gcgen-

^ seitig mit dem baldigen Wiedersehen. Er schenkte ihr einen
kleinen Ring aus Silber, mit einem roten Stein. ,

„Er hat ja keinen großen Wert", sagte er, „aber du sollst
durch ihn immer an mich denken."

„Das hätte ich auch so getan, Albert", antwortete sie und
drehte das Ringlein an ihrem Finger. Und plötzlich drückte
sie hart aufschluchzend ihren Kopf an seinen Hals. „Ich
wüßte gar nicht, was ich tun sollte, wenn du mich vergessen
würdest."

„Närrchen, daran sollst du doch gar nicht denken. Hast du
denn so wenig Vertrauen zu mir?"

„Ich habe grenzenloses Vertrauen zu dir, Albert. Wenn
du nur nicht gar so weit weg wärst. Ich habe schon auf
der Landkarte geschaut, weil ich dachte, wenn ich cs einmal
vor Sehnsucht nicht mehr aushalte, dann komme ich eines
Tages zu dir. Aber es ist doch zu weit."

„Es dauert ja keine Ewigkeit mehr", tröstete er sie. „Weih¬
nachten komme ich schon wieder heim, dann haben wir uns
wieder."

Sie zählte an den Fingern die Wochen ab und wollte soviel
Küsse als cs Wochen bis Weihnachten waren. Dann wurde es

' Zeit, denn der Zug fuhr schon prustend in den kleinen Bahn-
^ Hof ein. ES mußte nur die Maschine gewechselt werden, dann

ging cs wieder weiter. Albert mußte rennen, um noch zurecht¬
zukommen.

„Schreib mir gleich", rief sie ihm nach und im Lauf winkte
er ihr zurück.

Als der Zug hinauüfuhr, stand Irene immer noch auf
dem Hügel. Albert sah sie so lange, bis der Zug in ciner Wald¬
schneise verschwand. Irene aber stand noch, bis sich das Poltern
in der Ferne verlor. Es war ihr schwer ums Herz, aber sie
lächelte tapfer, denn sie glaubte an sein Wort wie an das
Evangeliuin. »

Es ist schon so, daß gewisse Ursachen und Ereignisse, sofern

sie Bezug haben auf das Innenleben der Menschen, diese
von Grund auf umzuwandeln vermögen.

So war es auch bei den Brüdern Rodenstock. Heinrich, der
Ältere, verbiß krampfhaft feine erste Licbeöcnttäuschung und
sein ganzer Sinn war nur mehr darauf hingerichtct, das Ge¬
schäft' in die Höhe zu reißen. Irene sollte cs noch einmal
bereuen, daß sie ihn auögcschlagcn hatte. Da ihm der Vater
ziemlich freie Hand ließ, verwandelte er das Geschäft zunächst
rein äußerlich. Zwei große Schaufenster wurden eingebaut,
in denen die schönsten und teuersten Möbel ausgestellt wur¬
den. Darüber wurde ein neues Schild angebracht, auf dem
weithin zu lesen war: „Schreinerei Rodenstock". Nachts war
dieses Schild beleuchtet und Heinrich sagte sich, daß Irene
wohl auch nachts nicht über den Marktplatz gehen konnte,
ohne daran erinnert zu werden, daß' sie jetzt vielleicht schon
da drinnen sitzen könnte als junge Meisterin.

Die anderen Schreiner im Städtchen jammerten, daß ihnen
der junge Rodenstock so schwere Konkurrenz mache. Wo denn
der noch hinauswolle?

Oh, Heinrich wollte noch viel weiter hinaus. Ek schloß
einen Vertrag ab mit einer Möbclfirma in der Stadt, stellte
noch drei Gesellen ein und trotzdem konnte die viele Arbeit
kaum gemeistert werden, denn jedes wollte in Kirchzell die
Möbel bei Rodenstock haben.

Über all dem aber konnte Heinrich seine Enttäuschung nicht
vergessen. Sein Gesicht ivar schmal geworden und oftmals
stand er am Abend droben im Dachstübchen, von wo aus man
zum Wald hinübersehen konnte. Da stand er lange und still
und sah in den sinkenden Abend hinaus. Aber cs stand kein
Mädchen mehr dort drüben am Waldrand, das der Nacht
zusah und auf die Liebe— auf seine Liebe wartete.

Tief in seinem Herzen trug er eine verborgene Rache
gegen den Bruder. Dieses Gefühl brachte ihn dahin, daß
er das Lachen verlernte. Am schlimmsten war es immer,
wenn ihm das Mädchen Irene unversehens über den Weg
lief. Geivaltsam sah er über sie hinweg, als wäre sie Luft
ftir ihn, oder als hätten sie sich niemals gekannt. Wenn
die Eltern vom Bruder sprachen, gab er keine Antwort,
ober er ging hinaus. (Fortsctzlmg fol' '
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Starker Besuch der Freibäder . Das Mar -Eylh -Bad , das
Jnstlbad Untertürkheim , das Höhenfreibad Killesberg und
das Mineralbad Lenze wurden im Juni und Juli von mehr
als 400 000 Personen besucht.

Sttatzenörhi '.ungMck vor Gericht . Das gerichtliche Nach¬
spiel zu dem Straßenbahnunfall , der sich am Spätabend
des 18. Januar in der Hackstrabe zutrua , endete mit der Frei¬
sprechung des angeklagten Wagenzugfühvers . Di « Klage lau¬
tete auf fahrlässige Straßenbahnbetriebsgefährdung und Kör¬
perverletzung . Der Angeklagte war am genannten Tag bei
denkbar ungünstiger Witterung mit einem Wagenzug der
Linie 26 die Hackstraßs auswärts gefahren , auf der im Ge¬
fälle liegenden Strecke bei der Kreuzung Abelsbergstraße war
der Zug auf den völlig zugeschneiten Schienen ins Schleifen
»«raten , über dir nächste Haltestelle hinausgefahren und in
-er folgenden Rechtskurve aus den Gleisen gesprungen , sodaß
jr umstürzte , wobei 39 Personen meist leichtere Verletzungen
-litten . Die Strafkammer gewann auf Grund der Beweis-
Zfnahme dir Ueberzeugung , daß nicht fahrlässiges Verhalten
>es Angeklagten , sondern ein unglückliches Zusammenwirken
»srschiedener Eefahvenguellen den Unfall verursacht hatte.

— Winterlingen , Kr . Balingen . (Von Anhänger
überfahren .) Ein neunjähriger , von auswärts stammen¬
der Junge fiel dieser Tage von dem Anhänger einer Zug-
naschine und kam so unglücklich zu liegen , datz ein Rad über
seinen Unterleib ging . Mit schweren Verletzungen wurde der
Junge in das Ebinger Krankenhaus gebracht.

— Bach -Altenberg , Kr . Rottweil . (Eröffnung der
Eemeindewaschküche .) Dieser Tage wurde die neu¬
zeitlich ausgestattete Eemeindewaschküche eröffnet . Sie ent¬
hüll einen Dampfofen , zwei Trommelwaschmaschinen , eine
Wäscheschleuder und zehn Bottiche . Außerdem stehen fahrbare
Zuber zur Verfügung . Für eine große Wäsche, die die Frauen
früher ein bis zwei Tage in Anspruch nahm , braucht man
fetzt nur noch zwei bis drei Stunden.

— Crailsheim . (Um die silberne Mö » e auf
blauem Grund .) Die Jungfliegerschar Crailsheim des
HJ .-Banns 122 führte auf dem Schulungsgelände des NS .-
Fliegerkorps Einkorn bei Schw .-Hall mit 30 Hitlerfungen
ein 14tägiges Segelfliegerlager durch. Die Ausbildung lag
in Len Händen eines Fluglehrers des NSFK . Drei A- und
sechs B -Prüfungen wurden abgelegt.

— Lndwigsborg . (Er wollte sich überfahren
lassen .) Ein 61jähriger Mann aus Ludwigsburg warf sich
auf der Straße nach Kornwestheim plötzlich vor «inen fahren¬
den Lieferkrastwagen . Der geistesgegenwärtige Lenker steuerte
den Wagen nach links , doch konnte er nicht verhindern , daß
ein Vorderrad über den Lebensmüden hinwegging . Man
schaffte den Leichtverletzten in das Kreiskrankenhaus Ludwigs-
burg.

— Weildorf , Kr . Hschinaen . (Einjähriges Kind
tödlichverhMüht .) Ein einjähriges Mädchen , dessen
Vater bei der Wehrmacht steht, zog sich bei Umstürzen eines
Behälters mit heißem Wasser so schwere Verbrühungen zu,
daß es bald darauf starb.

— Langenau , Kr . Ulm . (Hund sprang ins  Rad .)
Einem Mann aus Oellingen sprang hier in der Bahnhofstraße
ein Hund ins Fahrrad . Der Mann stürzte und wurde dabei
derart verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

— Dettingen , Kr . Viberach . (Tödlicher Auf¬
schlag .) Als der 56jährige Leo Ludwig , der von einer
Pferdeschähung in Bonlanden nach Hause fahren wollte,
feine Fohlenstute einspannte , schlug das Pferd aus . Ludwig
wurde dabei so schwer am Kopf getroffen , daß er kurz dar¬
auf starb.

— Friedrichshafen . (Koffer entwendet .) Dieser
Tage wurde von einer Frau in einer Wirtschaft ein Koffer
mit wertvollem Inhalt eingestellt mit dem Bemerken , daß er
anderntags abgeholt werde . Statt der Eigentümerin erschien
tags darauf «in angeblich von ihr beauftragter junger Bursche,
der den Ncisekofser an sich nahm und verschwand . Der Dieb
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

„Schwabenbühn «" im Osten.
— Stuttgart . Wie sehr sich auch die Künstler in dem gro¬

ßen Ringen einsetzen, geht aus der Meldung hervor , daß die
Schwabenbühne , unser beliebtes Fronttheater , nach einem Ein¬
satz im Ollen seit dem 1. Mai 1941 nunmehr den vorwärts-

stürmenden SKdaten nach Rußland gefolgt ist. Unsere Sol¬
daten im Osten werden di« Schwabenbühne als «men Ausdruck
deutschen Kulturschaffens im Anblick des „ Sowjetparadrefes
umso höher einznschätzen wissen.

Krankenkasse für Handwerk , Handel «nd Gewerbe.
— Stuttgart . Die Krankenkasse für Handwerk , Handel

und Gewerbe (Württ . Handwerkerkrankenkasse ) in Stuttgart,
die seit Herbst 1940 allen nicht versicherungspflichtigen Volks¬
kreisen zugänglich ist, hielt kürzlich unter dem Vorsitz vonLan-
deshaLdwerksmeister Baehnsr ihre erste Hauptversammlung
während des Kriegs ab . Die Kasse zählte 107168 versicherte
Personen Ende 1940 . Die Beitragseinnahmen im Geschäfts¬
jahr 1940 betrugen 4,18 Will . Mark gegen 4,39 Mill . Mark
r. V . Der Rückgang erklärt sich aus den Einberufungen von
vielen Versicherten zum Wehrmachtsdienst . Die Versicherungs¬
leistungen an die Mitglieder beliefen sich auf 76,7 Pr ^ ent
der Beitragseinnahmen . Gegen das letzte Friedensjahr (1938)
ist eine Wenigerbeanspruchung um 12 Prozent festzustellen.
Das kommt in einer Vermögenszunahme von 474 000 Mark
zum Ausdruck . Ihr steht aber die Verpflichtung gegenüber,
eine entsprechende Rücklage für eine nach dem Krieg bestimmt
zu erwartende Steigerung in der Beanspruchung der Kasse
zu sorgen . Der neugebildete Deckungsrücklage für das Sterbe¬
geld der Mitglieder wurden 234 000 Mark zugewiesen . Der
Kasse ist 1940 das Gaudiplom für hervorragende Leistun¬
gen ernem verliehen worden . In Form von Rebenbetrieben
arbeitet die Krankenkasse insbesondere für die Vereinigte
Lebensversicherungsanstafl a . G . für Handwerk , Handel und
Gewerbe in Hamburg (Velahg ) . Diese konnte ihren Kapital¬
oersicherungsbestand bis Ende 1940 auf 546,46 (513,2ß ),
Mill . Mark bringen.

Mus öen Nachbargauen
9 Jnzlingen b. Lörrach . (Tödlicher Sturz aus

dem Fenster .) Eine 62jährige Frau stürzte aus dem Fen¬
ster ihrer Wohnung . Sie erlitt einen Schädelbruch , dem sie
bald nach dem Unfall erlag.

0 Schopfh .' im. (Spielende Kinder verursachen
Feuer .) Mit Streichhölzern spielende Kinder verursachten in
Adelsberg und in Holz ein Schadenfeuer . In Adelsberg wur¬
den Scheuer und Stallung des Anwesens Fridolin Ruf ver¬
nichtet , vom Wohnhaus brannte der Dachstuhl ab . Vieh
und Inventar konnten gerettet werden . In Holz konnte der
ausgebrochene Scheuerbrand glücklicherweise noch im Entstehen
gelöscht werden , bevor er größeren Schaden anrichtete . Dies«
Vorfälle sind wiederum eine Warnung für die Eltern , die
Kinder nicht ohne Aufsicht zu lassen.

Ein Hamsterlager arKgehobcir
Frankfurt . Eine 62 jährige Witwe , die im Stadtzentrum

einen Verkaufsstand betrieb , hamsterte in ihrem Lause seit
Kriegsbeainn Waren aller Art in riesigen - Mengen . Infolge
von Erbstreitigkeiten in der Familie kam es gegen die Frau
zu einer Anzeige . Bei den Haussuchungen wurden zum Bei¬
spiel 520 Pfund Mehl , 300 Pfund Zucker , 150 Pfund Linsen.
35 Pfund Nudeln 20 Pfund Rosinen , 100 Pfund Malzkasfee,
15 Pfund Bohnenkaffee , ßv Liter Oel . 266 Pfund Fett , 80
Pfund Bonbons , 60 Pfund Seifenflocken , 10 Pfund Schoko¬
lade . 200 Pakete Waschmittel usw . gefunden . Die -Schränke
waren mit Wäsche vollgepfropft : 2O0 Meter Leinen , 70
Scheuertücher , 20 Bettücher , 40 Nachthemden , 60 Paar Da¬
menstrümpfe usw . Ferner fanden sich 500 Gläser mit E -n-
gemachtem , 20 Thermosflaschen und 50 Zentner Lolz vor.
das zumeist im Stadtwald heimlich aufgelesen worden war.
12 Zweispännerfuhrwerke waren nötig , um es wieder ab¬
zufahren . Wegen Foistdiebstahls bekam die Frau , die Ende
März in Haft genommen wurde , eine Geldstrafe von 220
Mark . De gehamsterten Lebensmittel und Waren waren in
den unmöglichsten Verstecken untergebracht : unter den Koh¬
len , im Garten vergraben , ja sogar in einer leeren Dung¬
grube fanden sich Lebensmittel . Von all den Sachen waren
über 16 Zentner verdorben . Als man den Verkaussstand der
Witwe in der Stadt untersuch :« entdeckte man unter dem
Fußboden , hinter Regalen oder unter Papier versteckt etwa
8000 Mark in Banknoten und Silbergeld . Schließlich wur¬
den im Besitz der Frau auch Dollarnoten , Schweizer Franken
und Goldstücke gefunden . Die Anaeschuldigte , die auch einen
Wagen besaß , hatte auch Autoreifen im Besitz, die sie hätte
äbliefern muffen . Die Angeklagte ist nach ärztlichem Gut¬
achten eine körperlich und geistig verbrauchte Frau , die unter
Alterserscheinungen leidet . Auf sie treffen die Strafmilde¬
rungsgründe des Paragraph 51,2 zu . Unter Berücksichtigung
dieser Tatsache erkannte das Sondergericht Frankfurt auf
1 Jahr 9 Monate Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe . Die
Unter ;ucyungshaft wurde der geständigen Angeklagte » an-
gerechiilt.

Reue « au » aller Welt
. ** Im KarwendelgeLiet vermißt . Wie die Ortsstelle Mt -,
tenwald der Deutschen Bergwacht mitteilt , ist von einer
Bergfahrt quer durch das KarwendelgeLiet der 33 ;ährige
Buchhalter Sigmund Bornfchkrgel aus München nicht zu-
rückgekehrt . Bornschlegel ist schon seit einigen Tagen über¬
fällig und sein Urlaub bereits abgelaufen . Bo 'rnschlegel ist
alpin nicht unerfahren.

** Kühne Bergsteiger . Schon mehrmals war der Versuch
gemacht worden , die Köllespitze -Wand in den Tannheimer
Bergen (Allgäu ) in direkter Route zu bezwingen . Das
Unternehmen war aber bisher jedesmal im oberen Dritte!
gescheitert . Nunmehr haben die drei jungen Füssener Berg¬
steiger Gagern , Reuther und Rott in vierstündiger schwerer
Felsarbeit die Wand in direktem Anstieg bezwunnen.

*» Beim 26. Sprengschuß . Der Sprengmeister Alfred
Schlieben war in einem Betrieb in Thansau mit dem Spren¬
gen von Baumstöcken beschäftigt . 25 Schuß waren bereits
mit Erfolg gemacht worden, - beim 26. Sprengschuß fiel
Schrieben plötzlich lautlos um und war sofort tot . Man ver¬
mutet , daß er mit einer Srarkstromleituua in Berührung
gekommen ist.

** Durch die Falltüre in de» Keller gestürzt . Im Kirch¬
dorf Hofau fiel während der Dunkelheit der Bauer Josef
StarZner im Hausflur durch die Falltüre in den Keller . Auf
die Hilferufe kam seine Ehefrau herbei , die aber gleichfalls
durch die Falltürc stürzte . Starzner erlitt schwere Verletzun¬
gen , die Frau kam unverletzt davon.

^ Traktor mit Anhänger in dcn Rhein gestürzt . Um im
Aufträge seines Dienstherr » am Niehlerdamm in Köln-
Niehl eine Segeljolle zu Wasser zu lassen , fuhr ein 19 jähri¬
ger Kraftfahrer aus Köln -Longerich mit Traktor und An¬
hänger , auf dem sich das Boot befand , die abschüssige Rampe
am Rheinufer hinab . Auf der glatten Rampe rutschte der
Anhänger ab und stürzte in den Rhein , wobei der Traktor
mitgeriffen wurde . Der im Führerhaus des Traktors sitzen¬
de Kraftfahrer konnte sich nicht mehr befreien und ertrank.

** Ein weißer Maulwurf . - In der Gemeinde Krebsöge
bei Remscheid fing in diesen Tagen ein Gartenbesitzer , m
seinem Garten einen Weißen Maulwurf . Tiere mit weißen
Fellen sind überaus selten . Der Maulwurf wurde abgezogen
und das Fell gegerbt . Beim Streicheln ergibt sich, daß das
Fell nicht nur in weiß , sondern auch in anderen leuchtenden
Farben schillert,

"" „Erst in 7VU9 Jahren zu offnen. . Die aewaltigc
Pyramide , die erst in 7000 Jahren von unseren Nachfahren
geöffnet werden soll, ist jetzt, nachdem noch einige Urkun¬
den über die jüngsten Entdeckungen und Erfindungen ein-
gefügt worden waren , endgültig geschlossen worden . Das
Unternehmen ist von dem amerikanischen Gelehrten Sr,
Jacobs und anderen Wissenschaftlern der Vereinigten Staa¬
ten ins Werk gesetzt worden . Sie haben sich in Ozark Hills
im Staate Arkansas diese Pyramide erbauen lassen , in der
die Wunder der heutigen Welt niedergelegt wurden , um sie
unseren späteren Enkeln zur Kenntnis zu bringen . Wenn
die Menschen im Jahre 8940 die Pyramide öffnen , dann
Werden sie sich eine genaue Vorstellung von den Fortschritten
machen können , die ihre Vorfahren einst in Kunst und Wis¬
senschaft bereits gemacht hatten . Dieses Vorratshaus in
Form einer Pyramide ist 40 Meter hoch und enthält Mu¬
sterkarten der eindrucksvollsten Kunstwerke , Handwerkskünste,
Wissenschaften und der industriellen Fertigung , Man finde:
da Maschinen aller Art , auch ein Flugzeug , ferner Gold¬
münzen . Uhren , Photoapparate und Photographien , Wör¬
terbücher in allen Sprachen , Schallplatte » mit Ansprachen
der berühmtesten Staatsmänner der Gegenwart , Schreib¬
maschinen , Rechenmaschinen , Kinofilme der berühmtesten
Künstler , Zeitungsexemplare usw.

5slt über küns üsßrreßntsn gibt sr
»AsAe»»- /zrrsisimittsI Dss bscisutst mstir
sIs 50jsiirigs brisbruvg unci öswsßrung
Diesen briolgsn vercksntzt eins» »- flrsur

8/ ^Vkk ^I kiss groös unci sllgemelne Vsrtrsusn

Illustriertes Kreuzworträtsel
Die in die waagerechten und senkrechten

Felderreihen einzutragenden Wörter sind aus
den bildlichen Darstellungen zu erraten . Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen , die der senkrechten in dem unteren
Teil des Bildes zu suchen.

Bersrätscl
Als Ausweis dient dir dieses hier;
gib eins voran , hast du Pläsier.

Bilderrätsel

Silbenrätsel
Aus den 24 Silben:

a — an — bar — bruck — de — de — di
dom — gel —- he — i — inns — karls — on
ot — ven — ree — ru — se — st — tri — u

Wal — zer
sind Wörter nachstehender Bedeutung zu bil¬
den , deren erste und dritte Buchstaben , beide
von oben nach unten gelesen , ein zeitgemäßes
Wort ergeben.

1. deutscher Rundtanz . . 2. Geistesgestörter,
3. Ankerplatz , 4. Stadt in Baden , 5. Storch,
6. Ruhegehalt . 7. Stadt in Tirol , 8. Schlag¬
instrument . 9. pommersche Insel.

Geographisches Probien :.

Welches Sprichwort ergeben die sechs Teile
in vorstehendem Bilde ? Tie in den einzelnen
Teilen zu erratenden geographischen Namen
sind durch ein Fragezeichen angedeutet . Nach
dem im Mittelteil benndlichen Muster werden
die einzelnen Teile dann miteinander ver¬
bunden.

Ringkette

In jedem der zwölf Ringe befindet sich ein
Wort von sechs Buchstaben mit nachstehender
Bedeutung , das im Uhrzeigersinn zu lesen ist.
Durch die Verschlingung der Ringe zu einer
Kette sind zwei Buchstaben verdeckt, die , hinter¬
einander gelesen , einen Sinnsvruch ergeben,
1. Reisebehälter , 2, Lurchart , 3, bindender
Auftrag eines Vorgesetzten , 4, Gesamtheit der
Zähne . 5,. hochbordigcr Eisenkahn , 6. Baustofs,
7. kanadische Hirschari , 8, Beleuchtungsmittel,,
9. Schußwaffe . 10, Heilanstalt . 11, festlicher
Einmarsch , 12, stellvertretender Herrscher,

Landschaften
1. Holstein
2. . Westfalen
3. Bayern
4. Nordostfrankreich
5. . . . .I . Spanien
Man benutze die folgenden Silben zur Bil¬

dung von Landschaften , die an richtiger Stelle
einzusetzcn sind . Die vierten Buchstaben nennen
den Namen einer schwäbischen Landschaft,
a — all — die — dith — car — en — er
gän — tand — mar — Pi — ri — sau — schen

stu

Verstellte Städte
1. Dvsen — Bad am Taunus
2. Ragout ---- Stadt an der Elbe
3. Serenade ^ - Bad in Mecklenburg
4. Rueden — Stadt im Rheinland
5. Eselbein --- Stadt im Reg, -Bez . Merseburx

Die Anfangsbuchstaben der in Städtenamen
umzustellenden Wörter nennen den Namen
einer Stadt in Hannover.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Waben rätsel:  1 . Bett , 2. Tors , 3. Raab,

4. Plan, -5, Talg , 6. Sase . 7, Eber . 6, Pelz.
9. Eule , 10, Esel , II . Nero . 12. Oval , 13, Efeu
14, Ulan , 15, Tran , 16, Luft.

Fü l l rätsel:  l , Raufe , 2. Schenkel , 3.
Derwisch 4, Benutz , 5, Fallreep , Rauschender
Beifall

S : l be n c ä t s e 1 : 1, Auge , 2. Unterbau,
3. Schnevte , 4, Kali , 5. Isegrim , 6, Nominativ,
7. Duero 8, Elbing , 9, Raaüe , 10. Appell , 11.
Ural 12. Graphologie 13. Eberhard , 14. Nacht¬
salk >5 Lustspiel 16, Amalfi 17 Chopin.
18, Taubeuschlag , 19, Uhrzeit , 20 Nargileh,
21, Stradivari , 22, Hohtsaum , 23, Ingrimm,
24, Makrele , 25, Mandel , 26, Elbrus . 27, Luxus.
28, Stradella 29 Blattern , 30, Ahnung.

Aus Kiuderaugcn lacht uns Himmelsbläue.
Im Vogellied klingt Himmelssang.

Bilderrätsel:  Tintenglas , Erklärung:
„T " in „T " „Engl " „As"

S ch a ch a u f g a b e : : 1. Da3 —b4, Ke5Xf6;
2. Sc5 - d7 matt ; 1. Ke5—d6; 2. LH6—f4
matt ; 1. ., Ke5—d4; 2. Sd8 —c6 matt.

Keilrätsel:  Sofia — Saege — Forst —
Bauch — Kleie — Biber — Rand — Rast - -
Leid — Bonn . Abessinien.

Der Verbindungsbuchstabe:  Bett¬
le ) lei — Maß (r )egel — Eisen (b)lech — Bahn-
(s)teig — Mars (c)hall — Met (h)ode — Volt-

(ê ire — Tor (f)mull — Star (t)schuß. Erb-
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Im ganzen ist es zwar an deine, daß jedes leben kann, wie
es will, und manchmal honnete Leute mit wenigem Geld, ja
Wohl mit ebenso wenig, als sie zu Haus auch brauchten , im
Mildbad auskommen . Um aber doch nur einigen Begriff da¬
von zu machen, so kommt es zwei Personen , so zwei Zimmer
und eine dritte Person zur Bedienung bey sich, auch etwa
10, 12  Stund weit dahin zu reisen haben , ohne den Wein und
die zu Haus etwa übliche Bad -Geschenke (die Reise und alle
andere Neben -Unkostcn mit eingeschlossen) in 4 Wochen we¬
nigstens auf SO und wann sie etwa auch einigcmale Jemand
Lehm Essen haben, auf 100 Gulden zu stehen.

(Hierbei ist zu beachten, wenn man die Preise mit den
heutigen vergleicht, daß der Geldwert von 1750 gegenüber
der Gegenwart sich etwa verhält wie 4 bis 5 zu 1.)

Ein Baumeister
IS11 ff.

Württembergs größter Baumeister der älteren Zeit,
Heinrich Schickh ^ rdt,  1558—1634, hat in Wildüad viel
gebaut . Er macht darüber in dem „Inventar ", das er als
Greis niedergeschrieben, und das handschriftlich auf der öffent¬
lichen Bibliothek in Stuttgart sich befindet, folgende Mit¬
teilungen , die hier um der Bedeutung des Mannes willen
wicdergegeben werden, obwohl von Schickhardts Bauten seit
dem großen Brand von 1742 nichts mehr zu sehen ist.

Hertzog Johann Friderich hat anno 1611 mir in Gnaden
bcvolen , das alte abgangne und eingesallnc Bad vor dem
Oberthor von Grund auf wieder zu crbauwcn , welches auch
vericht worden . Dieweil aber die Quell etwas kül, wird es nit
vil gebraucht. Sonsten Hab' ich zu vil unterschidlichen malen
an den Bedern da gebaut.

Anno 1616 hat Hertzog Johann Friderich ein lateinischen
Schulmeister dahin verordnet und die Schuol durch mich er-
Lauwen lassen, und hat solche Schuol in einem Jar also zu¬
genommen, daß Ihr Fürstliche Gnaden und menniglich dar¬
über sich verwundert haben.

1623 Hab .ich die Kirchen, ausgenommen etlich Mauerwcrkh,
sonst allerdings von neuem erbaut.

Schickhardt hat würdige Nachfolger auch im WildbaÄ ge¬
funden . Es sollen unvergessen bleiben : Herzog Karls Bau¬
direktor Fischer (1746 —1813), welchem Wildbad insbesondere
die herrlichen Enzanlagen mitverdankt ; der Professor Thou-
ret (1767 —1845), der 1839 ff. . Las schöne neue Badgebäudc
schuf; der vielverdiente Urheber vollständiger Gewinnung und
Benützung sämtlicher Wasser/Oberbaurat Eh mann (1827
bis 1889) ; A. Bok,  der Erbauer des Katharinenstifts 1871
und der Alten Trinkhalle 1879; F . Berner,  der Meister des
König -Karl -Bads 1892; K. Weigle,  der Schöpfer des
Warteraums im Badgebäudc 1897.

Die Prinzen von Gotha
1KK7

Das Collegium illustre , eine mit der Universität Tübingen
v̂erbundene Art Ritterakademie , blühte nach den Stürmen des
Dreißigjährigen Krieges wieder leidlich auf . So schickte denn
Herzog Ernst der Fromme von Sachsen-Gotha seine Söhne
Alb recht und Bernhard  zur Fortsetzung ihrer Studien
un ^ Hebungen in die damals unter andern auch von dem
württembergischcn Erbprinzen und seinem Bruder besuchte
Anstalt . Die jungen Sachsen blieben darin bis zum Mai 1668,
worauf sie ihre Ausbildung in Genf vollendeten . Später
setzten sie auf Befehl ihres Vaters, ^ nit Beihilfe der Hof¬
meister, ihre Reise nach und von Schwaben sowie den Aufent¬
halt daselbst schriftlich auf . Diese Berichte sind für die Kennt¬
nis der inneren Einrichtungen jenes hochadcligen Pensionats,
auch durch allerlei kulturgeschichtliche und volkswirtschaftliche
Bemerkungen nicht ohne Wert ; Hier mag die Beschreibung
einer Reise nach Wildbad in Begleitung des Professors der
Medizin Dr . Metzger, des Arztes der Prinzen , eine Stelle
finden.

Man ritt über Herrenberg und Ealw von morgens 6 bis
abends 6 Uhr nach Wildbad . „Sie traten in dem Wirtshause
zum Bären ab, welches wie die andern Wirtshäuser so voll
fremder Personen und Badgäste war , daß die Prinzen kaum
oben in der Höhe ein kleines Stübgen für sich allein bekommen
konnten . Das Städtgen liegt zwischen hohen, rauhen und
wilden Wäldern und Gebirgen nächst dem Enzsluß , der viele

Die Bplenfrau von Wiblingen
Bon Karl Giselher- Gößele

Kathrin Beutele , die nach den Freiheitskriegen , während
derer ihr Mann als Korporal gefallen war , jahrzehntelang
den Botendienst zwischen Ulm und Wiblingen versah, hatte
einen einzigen Sohn , der Xaver hieß, und der ihr mit zu¬
nehmendem Alter eine große Stütze wurde . -

Wenige Tage , nachdem dieser Xaver 21 Jahre alt gewor¬
den war , mußte er nach Ulm zur Musterung . Als bären¬
starker, gerade gewachsener junger Mensch wurde er für
tauglich befunden , im württembergischcn Heer zu dienen.

Der Mutter Beutele paßte das ganz und gar nicht. Die
Angst nagte an ihr , es könne ein Krieg kommen und dann
ebenso gehen wie es bei ihrem Mann selig' gegangen war.
Und dann dachte sie daran , daß in der Zeit , in der ihr
Xaver des Königs Rock tragen würde , ihr Anwesen ver¬
lottern müsse, denn sie konnte unmöglich den Botendienst
leisten und noch gleichzeitig Haus und Hof ordentlich versehen.

Seitdem feststand, daß ihr Xaver einrücken mußte , machte
Kathrin Bentele Weg um Weg und Bittgang um Bittgang,
um dessen Zurückstellung vom Militär zu erlangen . Sie ging
zum Herrn Bürgermeister und zum Herrn Oberamtmann,
sie Pilgerte zum Bezirksfcldwebel und zum Kommandeur des
Regiments , bei dem der Xaver Dienst tun sollte. Sie erhielt
aber überall einen ablehnenden Bescheid. Schließlich blieb ihr
nur nbch ein Weg übrig , und den ging sie, unerschrocken
und tapfer , wie sie war.

Eines Tags tauchte sie in Stuttgart vor dem Residenz¬
schloß auf und ließ sich bei König Wilhelm I. von Württem¬
berg melden. Und weil der ein wirklicher Landesvater war,
der sich täglich die Zeit nahm , um die Anliegen seiner Unter¬
tanen von diesen persönlich sich unterbreiten zu lasten, wurde
Kathrig Bentele auch Wirklich empfangen . Sie rauschte, von
einem Kammerherrn geführt , hocherhobenen Hauptes über die
Treppen des Stuttgarter Schlosses. Die Pracht der vielen
Säle wollte sie erdrücken, sie gab aber nicht klein bei und
sagte zu sich selbst: „Kathrin , hier ischt's ja sehr schee, aber
bei Baureschtub en Wiblingc ischt ebe doch no scheener!" Der
Kammerher fragte , was sie gesagt habe, da fuhr ihm die
Kathrin über den Mund : „Bei ons en Wiblinge ischt mr net
so neugierich !"

Schließlich stand sie vor dem Landesvater , der sie lächelnd
nach ihrem Begehr fragte . Dieses Lächeln brachte sie aus der
Fassung . Sie hate sich den König immer nur als einen äußerst
gestrengen Herrn vorstellen können und nicht als einen gütig
lächelnden Menschen. Sie hatte ihn einfach mit „Herr König"
anreden wollen, aber nun blieb ihr das Wort im Munde
stecken, weil es ihr nicht passend einem Mann gegenüber er¬
scheinen wollte, in besten Hände die Gewalt über ein ganzes
Land gelegt war , und besten Antlitz trotzdem so mild strahlte
wie Himmelslicht.

Und plötzlich kam Kathrin Bentele der richtige Gedanke.
Die Kathrin fiel auf die Knie nieder und sprach: ,Lerr
Jesus Crischt von Württemberg, mach mein Xaver vom Mili¬
tärdienst frei !" Und dann begründete sie des langen und
breiten , warum sie den Xaver zu Hause nicht entbehren
könne.

Der König , der Wohl noch von niemand so treuherzig
angeredet worden war , war geneigt , dem Wunsche der Bitt¬
stellerin stattzugeben , er wollte aber die Kathrin nicht so
leichten Kaufs davonkommen lasten, und deshalb sagte er:
„Ich gebe ja zu, daß du den Xaver zu Hause nur schwer ent¬
behren kannst, aber denk einmal nach: Was soll aus unserem
Vaterland werden, wenn alle Mütter so wie du ihren Sohn
freibitten ? Es müßte zugrunde gehen! Und damit das Vater¬
land nicht zugrunde geht, muß jeder Württembergs , auch
mein  Sohn , als Soldat Dienst tun ."

Durch diese Rede überzeugte er aber die Kathrin keines-,
Wegs. Sie sprach: „Herr Jesus Crischt von Württcbcrg,
wenn's Vaterland en G 'fahr ischt, dann ischt mei Sohn genau
so do wie dr deinige. Solang aber ' s Vaterland no net en
G'fahr ischt, ischt's no recht ond billich, daß dei Sohn beim
Militär ischt ond dr meinige net . Denn dei Sohn ka sonscht
nix, dr mei aber ischt Bauer !"

Damit hatte sich die Kathrin endgültig durchgesetzt. Der
Xaver wurde auf Grund einer königlichen Anordnung vom
Militärdienst befreit . Und die Kathrin lebte noch lange glück¬
lich und zufrieden mit ihm zusammen, bis sie der Herrgott
von der Erde abbericf.

D'Nacht
Von August Lämmle

D 'Nacht mit leise Däbberschuah
kommt ond macht de Lade zua,

^ stellt em Markt sei' Orgel ab,
nemmt em Postgaul 's Kummet rab.

Nemmt , was wond vom Tag ond blcnd,
zruck en ihre guate Händ,
schwoigt de Zorn ond hoilt de Schmerz . . .
lender ganget Bluat ond Herz.

Aelle Fröner schnaufet aus,
zua sich kommet Wald ond Feld,
Bühl wurd klei' ond Berg wurd graoß,
hell dr Hemmcl, donkel d'Welt . . . ,
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Forellen und Gründlinge führt , in einer lustigen Aue. Die
Prinzen besahen die Bäder , sobald sie abgestiegen waren . Es
sind derselben vier . Das erstere, das Fürstenbad genannt , ist
in dem fürstlichen Hause daselbst in einem mittelmäßigen
steinernen gewölbten Gemach gefaßt. Das Wasser springt aus
etlichen Röhren heraus . In diesem Bad baden fürstliche und
andere Standespersonen . Das zweite ist gleich vor demselben
Hause in einem mit zwei kleinen Thürmgen spitzig zugewölb-
ten Hause gefaßt, in welches das Licht durch die Thürme
herunterfällt , fast ebenso wie die türkischen Bäder beschrieben
zu werden Pflegen. Dieses Haus ist in drei Unterschiede von
Brettern eingetheilt . In dem elfteren baden vornehme Herren
und wird daher das Herrenbad , in dem andern und dritten
Bürgersleute , und wird daher Las Bürgerbad genannt , lieber
dem Eingang des Herrenbades steht ein Epigramm deS alten
berühmten Juristen Alexander Brassicani . Das dritte , Las
Frauenbad , ist hinter jetztgedachtem Herren - und Bürg ; rbade
nahe an dem Oberthor für Frauenspersonen und so wie das
vorige gefaßt und abgetheilt . Das vierte , das Armenbad , ist
außen vor dem Thore.

In allen diesen Bädern quillt das Wasser aus den harten
Felsen an unterschiedenen Orten stark heraus und ist gerade
so warm als es nöthig ist und ein Mensch erleiden kann. Es
braucht also nicht wie die andern Bäder entweder erst von
der allzu großen Hitze abgekühlt, oder wegen der gar zll ge¬
ringen Lauigkeit durch des Feuers Hitze noch mehr erwärmt
zu Werden. Daher setzen sich auch die Badegäste, sowie sie ihre
Kleider abgelegt hüben, sogleich in das Wasser, wie es an sich
und von Natur aus der Erde quillet . Damit sie auf dem
rauhen harten Felsen nicht zu hart und ungleich sitzen, so ist
zu ihrer Bequemlichkeit unten auf dem Boden kleiner Wasser-
sand gestreuet und damit der höckerichte Felsen gleich und
eben gemacht. So oft in dem Wasser gebadet worden ist, so
oft wird es auch durch dazu gemachte Röhren und Hähne
ganz abgezapft und hinweg gelassen. In einer oder ein und
einer halben Stunde läuft allemal so viel frisches Wasser
wieder zu, als zum Baden nöthig ist. Dir Bäder führen
Schwefel, Salz , Alaun und etwas Vitriol bey sich und werden
besonders in Schwachheiten, die von Erkältung oder Nässe
entstehen, in Flüssen, Schwindel , Schlag, Gliederlähmungen
von vielen Fremden und Einheimischen mit Nutzen gebraucht.

Bornehme Badreisen im 18. Jahrhundert
Wie schwerfällig und umständlich reisten doch die hohen

Herrschaften in die Bäder zur Zeit , da die kleinen Höfe und
Höflein den großen in Versailles zu kopieren versuchten!

Der Graf , Miere Fürst Johann Friedrich von
Hohenlohe - Oehringen (1683 —1765) besuchte zwischen
1714 und 24 öfters , dann wieder 1750 und 55 Bad Ems und,
seitdem er auf einer Reise nach Paris 1730 einen Beinbruch
erlitten hatte , zwölfmal das Wildbad . Von diesen Badreisen
sind nähere Schilderungen auf uns gekommen, aus denen der
verdiente Geschichtsschreiber des Hauses Hohenlohe, Adolf
Fische, denkwürdige Mitteilungen macht.

Die Emser Reise von 1715, deren Beschreibung die nach¬
folgende einer Wildbadreise -rn beachtenswerter Weise ergänzt,
wurde am 6. Juni angetreten , am 19. Juli beendigt und 39
Personen , den Grafen selbst, seine Gemahlin und seine Schwe¬
ster mit eingerechnet, bildeten die Reisegesellschaft, worunter
der Pfarrer so wenig als der Hofapotheker und der Läufer
vergessen sind. Die Rbise ging von Jagstfeld , wohin Las Ge¬
päck auf fünfzehn Wagen von Bauern sronweise geführt
wurde , zu Wasser den Neckar und Rhein hinab bis Lahnstein.
Am siebenten Tag erreichte man Ems . Es waren zwei Fracht¬
schiffe, mit deren Besitzer u,rd Führer , einem Neckarelzer,
Akkord auf 375 Gulden , neben Fuder 1711er Wein , für
Hin - und Rückfahrt geschlossen worden war . Die Rückfahrt
Lauerte 9—10 Tage . An die Behörden aller Neckar- und Rhein-
uferstaaten waren Ersuchschreiben wegen zollfreien Durchlas¬
sens der Schiffe ergangen . Die Schiffe führten daher eine
Freifahne . (Fortsetzung folgt .)
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Ge- enktage
9. Augu st.

1839 Der Augenarzt Karl Theodor , Herzog in Bayern , geb.
1896 Der Flugtechniker Otto Lilienthal bec Rhinow gest.
1919 Der Naturforscher Ernst Haeckel in Jena gestorben.
1938 Der Afrikaforscher und Kulturphilosoph Leo Frobe-

nius in Biganzolo am Lago Maggiore gest.

10 . August.
955 Otto der Große schlägt ' Ungarn auf dem LechfeHe.

1792 Revolution in Paris : Erstürmung der Tuilerin ; Ab¬
setzung Ludwigs XVI.

1847 Der Pädagog Wilhelm Rein in Eisenach geb.
1865 Der Germanist Andreas Hcusler in Basel geboren.
1875 Der Geograph Karl Andres in Wildungen gestorben-
1890 Besitzerergreifung von Helgoland durch das Deutsche

Reich.
1906 Der Dichter Herybert Menzel in Obernik geboren.
1912 Der Baumeister Paul Wallot in Langenschwalbach

gestorben.
1915 Einnahme der Festung Lomza am Rarem durch di«

Armee v. Schalk.

Die Ernte
Von Anton Holzner.

NSK . Dis Natur ist dis beste Lehrerin und Erzieherin.
Fm Laufe ihres Jahreskreislaufes zeigt sie uns immer wieder
die Gesetze, den Inhalt und Sinn alles Lehens . Es liegt nur
an uns , daß wir auf dir Stimme der Natur hören . Glücklich
die Menschen, die in engster Gemeinschaft mit der Natur zu
leben ver ögen . Anders spricht die Natur zu uns in der
Pracht l errlichen Blütezeit . Anders ist ihre Sprache zur
Zeit der . m Erntesülle . Eine sonderbare Kraft strömt von
der gesegnc en Fruchtbarkeit der Felder , Gärten und Wiesen
zu: Erntezeit aus . In stiller Ehrfurcht und heiliger Andacht
neigt sich der Mensch vor den göttlichen Kräften der Schöp¬
fung , wenn er an einem vollen Getreidefeld oorbeischreitet,
die köstliche Last eines Obstgartens bestaunt oder die glü¬
hende Fülle eines Weinberges bewundert . Froher Jubel
dürchklingt den Menschen, wenn er die ganze Natur zur Ernte,
zur Spende der Früchte des Jahres bereit erlebt . Weihevolle
Ovfertage der Natur sind es / wenn das pflanzliche Lebe»
seine besten Kräfte dem Menschen hingibt , damit sein Leben
einer höheren Aufgabe dienen kann . In langer , sorgsamer
und liebevoller Betreuung der keimenden Saat und des wach¬
senden Lebens hat der Mensch seinen Beitrag für dis Frucht¬
barkeit der Natur geleistet . Den weiteren Entscheid über Ge¬
deih oder Verderb , gute Witterung oder Unwetter muß er
gläubig und vertrauend , aber auch hart und gefaßt der Gott¬
heit überlassen . In tiefer Dankbarkeit , fern aller dummen
Ueberheblichkeit und aller niedrigen Oberflächlichkeit wird er
dann die Früchte der Erde entgegennehmen und verwerten.
Immer aber wird er von dem lebendigen Bewußtsein froh
erfüllt sein, daß die Zeit der Ernte eine heilige Zeit des

-Jahres ist.
Ein- oder zweimal im Jahr ist in der Natur Erntezeit.

Wo man vom selben Boden im Jahr eine dreifache Ernte
heimholt , da müssen Boden . Klima und menschliche Betreu¬
ung schon besonders üppig sein. Das Menschenleben ist so reich
und von der Gottheit so unendlich gesegnet , daß seine Ernte¬
zeit die größte Spannung seines Erdrndassins umfaßt . Zwei
Jahrzehnte dauert die Zeit des Keimens , der Saat , des Wach¬
sens und Reifens . Und 1>ann folgt ein ganzes Leben voll
steter Ernte , die freilich auch von immer neuer Saat und un¬
aufhörlicher , mühevoller Betreuung der Reise * begleitet sein
muß . Aus dem Buche der Natur hat es der Mensch gelernt,
daß er nur dann eine reiche Ernte erwarten kann , wenn er
mit zähem Fleiß arbeitet und schafft . Herrlich ist dann aber
die Ernte , die jeder Mensch in die Vorratskammern seines
Lebens heimführen kann . Jeder Arbeiter , jeder Künstler,
jeder schaffende Mensch sieht dir Ernte seines Fleißes . Ein
großes Erlebnis ist es , wenn man sich sagen , kann , an dieser
Maschine , an diesem mächtigen Bau , an diesem Kunstwerk,
an dieser organisatorischen Leistung habe ich Anteil . Jedes
vollbrachte Tagwerk ist gesegnet als Teil unserer Lebensernte.
Kostbar ist die Ernte , die als Frucht unserer Menschenfüh¬
rung in unseren Mitmenschen zur Reife kommt . Jeder Mensch,
auch wenn er formal kein äußeres Amt dazu har , ist berufen
und verpflichtet , dem Mitmenschen als Lichtträger und Wsg-
führer zur Seite zu stehen. Und es gibt wenig schönere Er¬
lebnisse im Menschenleben als das große Glück, die Ernte die¬
ser Menschenführung überblicken zu dürfen . Einzigartig ist aber
die Ernte des Lebens , die durch die Frau mit der Geburt
eines Kindes heimgeholt wird . Gesegnet ist der Leib , der
diese reiche Frucht zur Reife bringt.

Sind Motten Haustiere?
Natürlich! sind Motte » kein« Haustier «, sondern ganz

iibke Schädlinge ! Aber warum sollen wir sie dann füttern
und züchten, inhem wir ihnen dauernd Altstoffe und Altter-
tilien „zur Verfügung stell««"? Noch heute liefern wir all«
Flicken und Stoffrest « für di« Neichsspiimstoffsammstmg ab
und sind damit zugleich die Motten los!

Die Ernte der Mütter aber wird in ganz besonderer
Weise zur Ernte d-s Volkes . Die Früchts jeder Arbeit sind
Garben für dis Ernte des Volkes , so wie jeder Mensch ein
Glied seines Volkes ist. Das junge Leben , das die Mütter
schenken, ist aber die Ernte , die jedes Volk als erste und not¬
wendigste Voraussetzung seines künftigen Lebens braucht.
Die sommerliche Ernte in der Natur mahnt uns deshalb
immer zur heiligen Verpflichtung gegenüber der großen Ernte
des Volkes . Sie bringt uns immer aufs neue die wunderbare
Schönheit und göttliche Kraft , den himmlischen Ägen und
dis kostbare Fülle dieser großen Ernte zum Bewußtsein . Auf
dieser Ernte kann dann «rst dis kulturelle , politische und welt¬
anschauliche Ernte des Reiches aufbauen . Die Fruchtbarkeit
eines Volkes und Reiches auf allen Gebieten des Lebens wird
dann zum Maßstab für die Daseinsberechtigung in der Ge¬
schichte dieser Welt . Das heilige germanische Reich kann auf
sein« Ernte siolz sein. Es kann von seiner Ernte manchen ver¬
wandten Völkern kostbare F -ü hte spenden.

An uns lieg ! es . durch unermüdlichen Fleiß und sorg¬
same Betreuung der Reife d --' ür zu sorzen , daß für die kom¬
menden Jahrtnn ' eiide die E . :lle nnser -s Reiches fruchtbar
und gesegnet

Die Programmtafel der Staat !. Badverwaltung in der
kommenden Woche zeigt wiederum das gewohnte Bild der
Hauptkurzeit : Vielseitige Abendveranstaltungen . Sonntag und
Montag wird im Staatl . Kursaal  der Film der Nation.
„Ohm Krüger ", vorgeftthrt . dazu die neue Deutsche Wo¬
chenschau . Am Dienstag findet das 4. Symphoniekonzert statt.
Der Abend trügt den Charakter einer Mozart - Feier  mit
dem Klaviersolisteil Päl Kiß als Gast . Der Mittwoch ist
spielfrei . Dagegen sind Donnerstag . Freitag und Samstag je¬
weils Unterhaltungskonzerte bzw . UnterhaltungSäbendc ange¬
kündigt . — Im Kurtheater  werden gespielt die Operetten
„Der blaue Heinrich ". „Land des Lächelns " sowie die Lust¬
spiele „Heimlichkeiten ". „ Jnnggesellenstener ", „Bob macht sich
gesund ".

Kammer -Tanzabend Helene Lucke
Im Rahmen der Knrsaal -Vemnstaltungen gab die Staatl.

Badverwaltung der Ballettmeisterin am Kurtheater , Helene
Lucke.  Gelegenheit einen Ueberblick über ihr künstlerisches
Schaffen auf dem Gebiet des Kunsttanzes zu vermitteln . Die
Besucher des Abends fanden in der Tänzerin eine Künstlern)
von Format vor und werden der Staatl . Badverwaltung ge¬
wiß dankbar sein für diese Veranstaltung . Schon nach den
ersten Tänzen hatte Helene Lucke die Zuschauer in ein Zauber¬
land entführt und ging mit ihnen seltsame , traumverlorene
Wege . Sie tanzte beinahe ausschließlich nach Kompositionen
klassischer Musik , und ,zwar dienten ihr Tonschöpfnngen von
Händel , Chopin , Brahms . Schubert . Schumann , Beethoven
und Niemann zur Unterlage . Die Künstlerin beherrscht ihr
Gebiet souverän , dabei verzichtet sie ganz offensichtlich auf
nebensächliches Beiwerk , ihr Tanz ist naturgcwordencr Geist.
Besonderen Wert legt ^ sie auf den schauspielerischen Ansdruck,
der im Zusammenklang mit edler Linienführung der Be¬
wegungen ein einzigartig schönes Tanzgemäldc ergab . Unter¬
strichen wurden die einzelnen Kompositionen durch jeweils
dem Stimmungsgehalt angcpaßte Kostüme , die mit Feinsinn
ausgesucht waren , wie überhaupt der Aufbau des Programms
ein harmonisches Ganze bildete . Folgende Themen lagen den
Tänzen zugrunde : Initiale in Weiß von Händel , In der
Dämmerung von Chopin , Wiegenlied von Brahms , Süßes
Nichtstun von Schubert , Heimliche Liebe von Niemann , Ab¬
schied von Chopin , Heimkehr von Schubert , Spielerei von
Beethoven , Sommergesang von Schumann , Walzer von
Janitzkowski.

Die Künstlerin wurde während des Abends und insbeson¬
dere am Schluß wiederholt stürmisch gefeiert . Es war deshalb
kein Wunder , daß sie, auch Vonseiten der Staatl . Badverwal¬
tung , mit sommerlichen Blumengrüßen bedacht wurde . In den
Erfolg teilte sich Frau Lucke mit Kapellmeister Willi Nöl-
ling,  der ihr ein in jeder Hinsicht zuverlässiger musikalischer
Begleiter war . - er.

Nachrichten vom Standesamt Birkenfeld
in der Zeit vom 1. bis 31. Juli 1941

Geburten:  6 . 7.: Roland . Albert , S . des Albert
Gwinner , Bunkerwärters , und der Helma , geb . Dörflinger;
12. 7.: Ursel Brigitte , T . des Emil Elsässer , Kaufmanns , und
der Eleonore , geb . Jdler.

Eheschließungen:  19 . 7.: Ernst Ludwig Vollmer,
Justizinspektor , mit Jda Nelly , geb. Krazer.

Sterbe fälle:  8 . 7.: Gottfried Genth , Goldarbeitcr,
73 Jahre alt ; 11. 7.: Margarete Rosine Vollmer , geb . Heinzel-
mann , Witwe , 79 Jahre alt.

Baiersbronn , 7. August . (Unter den Zug geraten und
schwer verletzt .) Gestern vormittag 10.45 Uhr wurde auf dem
unbewachten Wegnbergang beim Bahnhof , Baiersbronn der
69 Jahre alte Heinrich Vogts aus Düsseldorf , der zur Er¬
holung hier weilt , von dem ausfahrenden Personcnzng über¬
fahren und schwer verletzt . Vogts ist schwerhörig und hat
daher die Laut - und Pfeifsignale des Zuges nicht beachtet.
Er wurde in das Kreiskvankcnhaus nach Freudenstadt eingc-
liefert , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Bad Rippoldsau , 7. August . Das Anwesen der A .-G . Bad
Rippoldsau ist nach Besichtigung durch Staatsminister Pro¬
fessor Dr . Schmitthenner durch Kauf in den Besitz des Gaues
Baden übergegangen . Es ist hier die Einrichtung einer Leh¬
rerbildungsanstalt geplant , doch soll, soweit Bedarf vorhanden
ist, der eigentliche Badebetrieb für die Kurgäste erhalten
bleiben . '

Preissenkung im Handwerk
Sondervorschriften für die Klein - und Mittelbetriebe
V- -V Eine der wichtigsten Vorschriften der Anweisung zur

Durchführung der HZ 22 ff. der Kriegswirtschaftsverordnung
im Bereich der Reichsfachgruppe Handwerk , die am 17. Juli
vom Reichskommi ^ ir für die Preisbildung erlassen wurden,
sind die Sonderbepimmungen des Abschnitts für Betriebe mit
einem Umsatz bis zu 50 000 RM . in den Jahren 1939 und
1940. Für die meisten Handwerksbetriebe dürfte diese Vor¬
schrift in Frage kommen . Sie gibt den vielen kleinen und
mittleren Betrieben im Handwerk die Möglichkeit , schnell und
einfach festzustellen , ob eine Pflicht zur Preissenkung vorliegt,
wie sie andererseits auch den Preisbchörden viel Arbeit er¬
spart . ^

Betriebe , deren Jahresumsatz weder 1939 noch 1940 den
Betrag von 50 000 RM . überschritten hat , sind nach diesen
Vorschriften überhaupt nicht verpflichtet , Uebergewinne abzn-
führen . Sie sind aber verpflichtet , bei unangemessenen Ge¬
winnen die Preise zu senken . Im allgemeinen sind bei Be¬
trieben mit einem Umsatz bis zu 50 000 RM . in 1939 und 1940
die steuerlichen Einkünfte aus Gewerbebetrieb als unange¬
messen hoch anznsehen , die über den Rahmen der von dem
zuständigen Obcrfinanzpräsidenten aufgestellten Reingewinn-
richtsätze des Jahres 1940 für Handwerksbetriebe hinausgehen.
Soweit Gewinnrichtsätze nicht aufgestellt sind , können die
Preisbildungsstellen Richtsätze bestimmen . Es ist unzulässig,
die derzeitigen Preise zu erhöhen , um die Richtsätze zu er¬
reichen.

Die Gewinnrichtsätze der Oberfinanzpräsidenten erhalten
daniit für das Handwerk eine weitere wichtige Bedeutung.
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Bisher dienten sie zur Einschätzung solcher Handwerker , die
ihre Bücher nicht oder nicht ordentlich geführt hatten . Sie
waren aber auch der Maßstab , der an die Nachprüfung an sich
einwandfrei geführter Buchführungen gelegt wurde , sofern die
Ergebnisse dieser Buchführungen von den allgemeinen Ge-
winnrichtsätzen abwichen . Nun kommt dazu noch, daß sie auch
für die meisten Handwerksbetriebe ' als Grundlage Für die
Preissenkung nach 8 22 der Kriegswirtschaftsverorduuug zu
gelten haben . Bemerkenswert ist dabei , daß in vielen Fällen
die Richtlinien der Oberfinanzpräsidenten , die im Februar
dieses Jahres ausgestellt wurden , gegenüber der letzten Fest¬
setzung eine Erhöhung erfahren haben , zum Teil sogar eine
nicht unerhebliche . Das bedeutet im Hinblick auf die Preis¬
senkung , daß den Betrieben im Jahre 1940 ein gegenüber
früher erhöhter Gewinn als berechtigt zugcstanden wird , von
der steuerlichen Seite her gesehen bedeutet das jedoch für
solche Betriebe , deren Gewinne laut ihrer Bücher die Richt¬
sätze der Obcrfinanzpräsidenten nicht erreichen , daß unter
Umständen ihrer Besteuerung ein höherer Gewinn als buch¬
mäßig ermittelt zugrunde gelegt ' wird , sofern ihnen nicht der
Nachweis gelingt , daß tatsächlich ihr Gewinn geringer ist als
die Richtsätze vorsehen.

Es empfiehlt sich nun , daß jeder Handwerker,  dessen
Umsatz im Jahre 1940 — unter Umsatz ist die Summe der
Entgelte im Sinne des Umsatzsteuergesetzes einschließlich der
steuerfreien Beträge zu verstehen — Einsicht in die
Richtsätze  nimmt , um zu erfahren , tvie hoch für sein Hand¬
werk der Reingewinn in v. H . des Umsatzes festgesetzt wurde.
Zwcckmäßigerweise geht er dieserhalb zu seiner zuständigen
Kreishandwerkerschaft bzw . Innung . Er muß dann feststellen,
wie hoch seine steuerlichen Einkünfte aus Gewerbebetrieb im
Jahre 1940 nach dem Einkommenstenerbescheid sind und diese
mit dem Richtsatz des Oberfinanzpräsidenten dergleichen . Lie?
gen die Einkünfte aus Gewerbebetrieb unter oder in gleicher
Höhe mit dem Richtsatz , so dürste eine Pflicht zur Preis¬
senkung im allgemeinen nicht vorlicgen . Ueberschreiten sie den
Reingewinnrichtsatz , so muß der Handwerksmeister in eigener
Verantwortung prüfen , ob diese höheren Einkünfte als nn . n-
gcmessen anzusehen und daher zur Preissenkung zu verwen¬
den sind.

Wo Preissenkungen geboten sind , sind sie nach Abschnitt ll

der Anweisung von jedem Betrieb unaufgefordert und unver?
züglich durchzuführen . Es ist dabei nicht erforderlich , daß die
Preise für alle Leistungen und Lieferungen gesenkt werden.
Die Beträge , um die insgesamt gesenkt werden soll , können
vielmehr auch zur Preissenkung bei einem Teil der Leistungen
und Lieferungen eingesetzt werden . Aus kriegswirtschaftlich ge¬
rechtfertigten Gründen kann auch in Ausnahmefällen einem
Betrieb auf seinen Antrag hin von der zuständigen Prers-
bildungsstelle gestattet werden , die gebotene Preissenkimg zu
unterlassen und an deren Stelle den entsprechenden Betrag
abzuführen . Für die Senkung gebundener Preise werden noch
ergänzende Richtlinien folgen . Für die Preissenkung ist ferner
die Vorschrift wichtig , daß Preise , die nach diesen Vorschriften
gesenkt wurden , wieder auf den vorherigen Stand erhöht
werden dürfen , wenn das nach den Grundsätzen einer kriogs-
verpflichteten Volkswirtschaft verantwortet werden kann.

Hieater unä kilnci

Staatl . Kursaal Wildbad
Filmvorführungen Sonntag , 1«. und Montag , 11. August

Der Film der Nation „Ohm Krüger"
In seinem prunkvollen Haus in Kapstadt gibt der eng¬

lische Minenfürst Cecil Rhodes Befehl zum Landaufrauf in
Buren -Transvaal , in der Nähe von Johannesburg , weil sein
Helfershelfer Dr . Jameson mit Sicherheit feststellte , daß die
dortigen Goldvorkommen zu den reichsten der Erde gehören.
Die englische Regierung wird von diesem Plan verständigt,
auch davon , daß es im Falle von „Unruhen ", die Rhedes unter
Umständen anzetteln will , zu Hilfe eilen soll.

Am gleichen Tage , an dem der Burenpräsident ' Ohm
Krüger von diesen englischen Absichten erfährt , kehrt einer
seiner Söhne , Jan , mit Frau und Kindern aus England
zurück . Jan glaubt nicht an Englands doppeltes Spiel.

In London versuchen die Queen und ihr Minister Joe
Chamberlain den Präsidenten Krüger durch eine List zu über¬
tölpeln : Sie laden ihn nach England ein . Zu ihrer Ueber-
raschung unterschreibt er einen Freundschaftsvertrag — und
beweist gleich nach seiner Rückkehr nach Pretoria durch die
gesetzliche Unterbindung der englischen Goldschürfung um
Johannesburg , daß er alle Schliche Eckglands kennt . Nun
erklärt England den Krieg . Als es mit Waffengewalt nicht
siegt , führt ein neuer Oberkommandierender , Kitchener , gegen
Kinder und Frauen Krieg . Sie verschmachten elend in den
Konzentrationslagern der Engländer , auch Jan Krüger er¬
kennt endlich die Gemeinheit der englischen Soldateska und
schließt sich den Freitruppen des Kommandanten de Wet an.
Ohm Krüger aber sucht — vergeblich — in Europa Hilfe für
sein Volk . ,

Mit dem Tod der englischen Queen beginnt die grausige
Schlußphase des Krieges . Die Buren sind dem Untergang ge¬
weiht . Jan , der heimlich seine Frau in einem Konzentrations¬
lager aufsucht , wird erhängt . Der erblindete Ohm Krüger
muß in einem Schweizer Hotel von dem Schmachfrieden er¬
fahren , aber seine Worte , mit denen er Englands Untergang
voraussagt , sind prophetische Worte.

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.



Dumme Drohungen
„Ich weror Sie dkm Kreislkiter melden " .

NSG . „ Ich möchte nicht wissen, wieviel Paar Schuhe
Sie haben !" Mil hochrotem Kopf schleudert eine Antragstel¬
lerin diesen Satz auf die in der Bezugscheinausgabestelle für
Schuhwaren tätige Angestellte , weil ihr Antrag auf ein Paar
Schuhe abgelehnt werden must . Sie hat aber schon kürzlich
rin Paar erhalten und überschreitet auch noch den Normal¬
bestand an Schuhen.

Volksgenossen und Volksgenossinnen stellen sich hier oft
ein und beweisen durch ihr Auftreten nicht nur das Fehlen
jeglicher Kinderstube , sondern auch, datz sie ihr Hirn nach fast
zwei Jahren immer noch nicht auf „Krieg " umzuschalten ver¬
mochten . Sowie einmal das harte Gesetz des Krieges ein«
Einschränkung ihrer eigenen Bedürfnisse fordert , schrecken diese
Einzelgänger auf , um auf ihre vermeintlichen Rechte zu pochen.

Im Krieg gibt es aber nur das Recht der Gemein¬
schaft,  hinter dem persönliche Forderung zurückstehen müs¬
sen. Wenn jeder Stadt und jedem Dorf auf Grund der Ein¬
wohnerzahl bemessene Mengen an Schuhwaren zustehen , müs¬
sen sich die mit der Verteilung beauftragten Behörden nach
bestem Wissen bcmülM , diese Schuhs den Volksgenossen zu-
kommsn zu lassen, dir sie am nötigsten brauchen . Wenn die
Kahl der Anträge sich aus das Mehrfache der vorhandenen
Schuhmengen beläuft , wird jeder Vernünftige einsehen , daß
viele Anrräge berücksichtigt werden können . Die auf den An-
tragsbögen nstdergelegten eigenen Angaben — ob sie immer
stimmen ? — und dp: auf den Personalkarten vorhandenen
Eintragungen über schon verausgabte Schuhmengen bilden
dir Unterlagen für die Verteilung.

„Ich werde Sie aus dem Sattel heben !" — „Die Be¬
hörde wird sich mit Ihnen weiter befasse'» !" — „ Ich werde
den Kreisleiter auf Sie aufmerksam machen !" — oder ähnliche
Drohungen und Beleidigungen gegenüber nur ihre Pflicht
erfüllenden Volksgenosse » könne » zwar eine gerechte Vertei¬
lung nicht beeinflussen , die gerade km Interesse der schwei¬
gend ihrer Arbeit nachgehenden Bevölkerung geboten ist, aber
diese Einzelgänger , die sich wie Schreier benehmen, ' müssten
als grobe Klötze mit einem groben Keil bedacht werden . Die¬
sen Schuh kan» sich anziehsn , wem ex patzt!

Wer will Ltnierosfizier wer - en?
Meldung zu den Unteroffizlersvorschulm und -schulen.
. Die stolzrn .Taten auf allen Kriegsschauplätzen Europas

und Afrikas wei,en die Jugend Erostdeutschlands zum Heere.
Die HeLrösuni 'eroffiziLrZvorsch'Ul'en unb "-schulen bieten unserer
Jugend , die die Neigung zur Laufbahn des Berufsunter-
wfsizisrs hat , eine sorgfältige und umfangreiche Ausbildung
und zugleich ein Leben in froher Kameradschaft.

Zum 1. 4 . 42 stellt das Heer neu« Freiwillige für die
Hceresunterofsiziersoorschulen und Heeresunteroffiziersschuken
ein . Zu den Heeresuntervffiziersoorschulen können sich Ju¬
gendliche melden , die in der Zeit vom 1. 1. 27 bis 31 . 3 . 28
geboren sind. Die Ausbildung dauert drei Jahre . Dann tritt
der Uffz .-Vorschüler als Soldat in eine Heeresunteroffizier-
schuie über . Der Besuch der Heeresunteroffizierschulen ist
kostenlos . Unterkunft , Verpflegung , Bekleidung , Unterricht
und Heilfürsorge sind frei . Außerdem erhält der llffz .-Vor-
schüler ein Taschengeld von 0,20 Mark pro Tag . Die Heeres-
unterofsizierschulen nehmen Jugendliche auf , die zwischen den
1. 4. 24 und 31 . 3 . 25 geboren sind . Die Freiwilligen sind
Soldaten , werden zwei Jahre an den Heeresunteroffizier¬
schulen ausgebildet und treten dann bei Bewährung bereits
als Unteroffizier zu den verschiedenen Waffengattungen des
Heeres über , denen sie weitere zehn Jahre «»gehören . An¬
fragen und Bewerbungsgesuche sind an das für den dauernden
Wohnort des Bewerbers zuständige Wehrbezirkskommando
oder Wehrmeldeamt zu richten . Dort können auch Merkblätter
mit Len genauen Aufnahmebedingungen kostenlos angefordert
werden . Die Meldefrist für die Heeresunteroffiziervorschulen
endet am 1 . 10 ., für die Heeresunteroffizierschulen am 1. 11.
1941 . -

, „Bund der Schweizer in Grstzdeutschland " .

' — Stuttgart . Dieser Tage ist «in „Bund der Schweizer
in Erostdextschland " in das Verelnsregister eingetragen wor¬
den . Dis genannt « Vereinigung hat lt . ihren Satzungen den
Zweck. „ das Volkstum der Schweizer M Erostdeutschland
zu pflegen " . Mitglieder können nur Personen mit schwei¬
zerischer Staatsangehörigkeit und arischer Abstammung wer-
den , die sich zu den ewige » Gesetze» des Volkstums bekenne» .
Bundesleiter ist Otto Alfred Lienhard in Ludwigsburg.
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Zur See.zu Laude UM ik der Lust umde«die Sowjets geschlagen
Die Deutsche Wochenschau veröffentlicht ihren 6. Bericht

voll Leu Kämpfen im Osten . Auch diesmal entsteht ein um¬

fassendes Bild von den Geschehnissen an dieser gewaltigen
Front , die sich vom Nordkap bis zum Schwarzen Meer hin¬
zieht . Die ersten Aufnahmen zeigen den Reichsmarsch all
ln seinem Hauptquartier beim Empfang der mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichneten Kreta -Kämpfer der Luftwaffe und des
stellvertretenden kroatischen Staatsführers , Marschall Kvater-
nik . Es folgen Bilder vom Entrücken immer neuer Frei¬
williger zum Kampf gegen den Weltbolschewismus . In Däne¬
mark wird das erste Bataillon des dänischen Freiwilligenkorps
„Danmark " in Marsch gesetzt. In Spanien verlassen unter
dem Jubel der begeisterten Menge weitere Freiwilligentrans¬
porte Madrid . In Italien verabschiedet Kronprinz Umberto
Einheiten des italienischen Verbandes , der vom Duce zum
Kampf gegen die Sowjets bereitgestellt wurde.

Und dann : Die Front! — Deutsche Zerstörer stoßen
aus einem norwegischen Fjord in die Barents -See vor und
vernichten sowjetische Vorpostenboote vor der Murmanküste.
Im Norden des finnisch -sowjetischen Grenzgebietes stellen sich
dem Vormarsch der Verbündeten deutschen und finnischen
Truppen fast unüberwindliche Geländeschwierigkeiten entgegen.
Trotzdem wird es geschafft . Im Raum voll Salla sind neue

heftige Kämpfe entbrannt . Ein Flußlaus wird mit Floßsäckcn
und Sturmbooten überwunden . Durch unwegsames und zer¬
störtes Land kämpfen sich unsere Soldat ?« siegreich weiter*
vorwärts.

Hinunter zum Süden,  zum rechten Flügel dieser ein¬
zigartigen Front . Bessarabien  Wird von zersprengten
Trupps der Bolschewiken gesäubert . Ueber die Vormarsch¬
straßen ziehei : immer neue TruPPenvcrLände der ehemaligen
sowjetisch -rumänischen Grenze entgegen . Es kommt zu heftigen
Kämpfen . Artillerie wird eingesetzt , um den Angriff der In¬
fanterie vorzubcreiten . Äus Wäldern , Sümpfen und Morasten
kommen die Bolschewiken heraus . Ihr Widerstand ist gebro¬
chen. ' Am Dnjestr  wird ein neuer Brückenkopf erkämpft.
Pioniere schaffen in wenigen Stunden neue feste Uebergänge.
Und dann marschieren wieder lange Kolonnen von Gefange¬
nen heran , unter ihnen besonders abschreckende Typen der
bolschewistischen Untermenschen . Für die von unseren Trup¬
pen besetzten Gebiete der Ukraine ist die Zeit der Tyrannei
vorbei . Ueberall strömt die Jugend zu den Meldestellen der
ukrainische » Nationalbewegung . Aus den Vormarschstraßen
rücken Seite an Seite mit unseren Regimentern die Ver¬
bände der ungarischen und slowakischen Bundesgenossen nach
Osten vor.

Weiter : Straße nach Kiew.  Sie trägt die Spuren schwer¬
ster Kämpfe . Verbände der Wasfen -SS haben in kühnem An¬
sturm den Dnjspr erreicht und den Uebergang über diesen
Fluß erzwungen , an dessen Ufern sich schwer befestigte Stel¬
lungen des auch hier tiefgegliederten sowjetischen Verteidi-
gungssystems befinden.

Nach den Kämpfen im Süden folgen Bilder vom Sturm
auf Polozk und Witebsk.  Um jedes Bauernhaus , fast
um jede Bodenerhebung muß hart gekämpft werden . Ueber
viele Stunden zogen sich die einzelnen Kämpfe hin . Die
Wochenschau kann sie nur in kurzen Abschnitten zeigen . Trotz¬
dem gewinnt man ein cindrucksvcllcs Bild von diesem er¬
bitterten Ringen . Man ' sieht den Einzelkämpfer in vorderster
Linie , erlebt den Aufmarsch des Gros und bewundert immer
wieder die Organisation des Nachschubs , der sich mit der
Präzision eines Uhrwerks vollzieht . Zwischen Polozk und Wi-
tcbsk geht ein Stoßtrupp auf Draisinen vor , nur eine Bahn¬
linie zu sichern . Besonders bewegt sind die KamPfbilLcr um
eine Bahnaulage . Wo unsere Stukas , den Evdtruppcn weit
voraus , sowjetische VerschieLebahnhöfs mit einzigartiger Treff¬
sicherheit zerstörten , rücken deutsche Eisenbahnpioniere heran,
um diese Anlagen , die nun in unserer Hand sind , sofort wie¬
der herzustellen . Sie werden dem deutschen Nachschub dienstbar
gemacht . — Die Städte Polozk und Witebsk haben aufgehört
zu existieren . Die Sowjethorben haben auf Befehl Stalins
alle Häuser in Brand gesteckt oder gesprengt . Ter sowjetische
WehrmachtsLericht brüstet sich noch mit diesem Zerstörungs-

Werk, das jedoch nur die Bevölkerung der Sowjetunion trifft,
nicht unsere siegreich vorrückenden Divisionen . — Es folgen
wieder endlose Kolonnen gefangener Bolschewiken . Sic soll¬
ten bewaffnet nach Berlin marschieren . Der Führer und
seine tapferen Soldaten haben Mitteleuropa davor bewahrt,
daß es von diesen Horden in grauenvolles Elend und tiefste
Not gestürzt wurde . Siegreich marschieren die deutschen Regi¬
menter weiter gen Osten . Es geht Wjasma entgegen.

Tann : Die baltische Front. — Deutsche Kampf¬
geschwader greifen sowjetische Truppenverbände an , die sich
in den riesigen Waldungen rund um den Peipus -See sam¬
melten . Bahnanlagen . werden schwer getroffen , sowjetische
Kolonnen mit dem Feuer der Bordwaffen belegt.

Dorpat  ist in deutscher Hand . Auch in dieser von den
Sowjets völlig zerstörten Stadt wüteten die GPU .-Mörder
in gräßlichster Weise . Noch täglich werden neue Opfer ihres
teuflischen Blutrausches gesunden . Bevor man die unschuldi¬
gen Mensche » hinschlachtetc , wurden sie von den entmenschten
jüdischen Henkersknechten aus das grauenvollste gefoltert und
gemartert . Nordostwärts des Peipus -Secs stoßen Verbände
der Mnfsen -SS in nordostwüriigcr Richtung vor . Wieder
entbrennt ein Kamps um tiefgeglicdcrte Befestigungsanlagen
der Stalin -Linie .' In planmäßigem Zusammenwirken werden
die einzelnen Stellungen ausgerollt und die Straßen srer-
gekämpst . Ostwärts von Plcskau ist eine Aufklärungsabtei¬
lung weit vorgestoßen und bringt Gefangene zurück . Weiter
geht der Marsch nach Osten.

Und dann starten deutsche Kampfgeschwader zum ersten
Luftangriff auf Moskau.  Als Vergeltung für die bolsche¬
wistischen Luftangriffe auf die offenen Hauptstädte Bukarest
und Helsinki werden die militärischen Anlagen des bolschewi¬
stischen Verkehrs - und Rüstnngszcntrums mit einem wahren
Bombenhagel überschüttet . Entgegen den Meldungen der
Sowjets , datz nur ein deutsches Flugzeug die Flakspcrre
durchbrochen und Moskau erreicht habe und daß der einzige
Schaden ein Bombenkratcr ausgerechnet vor der ' amerika¬
nischen Botschaft sei, zeigen diese Bilder die Wirklichkeit . Weit
ausgedehnte Brände im Moskwa -Bogen und im Bereich des

Kreml kennzeichnen den Angriff unserer Geschwader . Die rote
Hochburg hak zum ersten Male die vernichtende Schlagkraft
der deutschen Luftwaffe zu spüren bekommen!

Die Frontaufnahmen lieferten u . a . die Kriegsberichter:
Abromcit , Aschenbrenner , Ascnlerschbaumer , Buder , Bauch,
Benisch , Bergmann , Breselow , Buhler , Claus , Conscience,
Fernem , Fischer . Frcntz , Frickhöfser , Geer , Haller , Heimann,
Jffland , Kestcr , Kurz , Languer , Lösche, Loos , Mahla , Hein¬
rich Müller , Niederreither , Noack, Onasch , v. Pebul , Prosz-
kowski, Prüfer , Raithel -Brierlein , Ramberst , Rißlebcn , Rös-
siger , Hans Schmid , Scholz , Selle , Stoll , Tann , Theher,
Tuscher , Umlauf , Voigt , Waldmann , Weil , Weise , Wille,
Winterfcldt.

— Vollkornbrot verhindert Zahnfäule . Durch dis er¬
höhte Kautätigkeit , dis das Vollkornbrot verlangt , werde»
sie Rillen der Zähne abgeschliffen , in denen Bakterien und
Nahrungsreste ihr Zerstörungswerk treiben . Vollkornbrot er¬
hält durch den Zwang der Kautätigkeit und durch seinen Ge¬
halt a » Vitamin B , das eine normale Speichelproduktion
gewährleist , die Zähne gesund . Deshalb müssen in erster
Linie Kinder Vollkornbrot essen. Vollkornbrot schmeckt wür¬
zig und kräftig , sättigt daher besser als weistes Brot und
kan» ohne Aufstrich mit Genuß gegessen werde ». Vollkorn¬
brot hilft , das Mittagessen zu vervollständigen . Die gute
Qualität des mit der Gütemarke des Amtes für Volksgesund¬
heit versehenen Vollkornbrotes wird überwacht vom Amt
für Volksgesundheit . Vollkornbrot mit der Eütemarke ist frei
von allen schädlichen Zusätzen (Bleichmittel , Backhilfsmittel ) .
Daher ist Vollkornbrot ein reines , naturnahes , gesundes und
bekömmliches Brot . Wer bisher nur gewohnt war , weißes
Brot zu essen, beginne langsam und allmählich mit Vollkorn¬
brot , da sich der träge gewordene Verdouuugsapparat erst
umstellen muß

jsclss V/c >8c !i !i>6cI < 6p > gsliöiff sine ist keim

ksimgsn 8larl< Î äncls (allem oclek in Vsklzm ^ tmg
E >Nölv/a8 äeil -s ) sm ai^ gsTsicl 'mslsb Riffel Tvim 5sil '68pai '6O!

Stadt Mldbad.
- Einzug der am 1l>. August 1S41 fälligen

Vermögenssteuer
am Montag den 11 . August 1841 im Rathaussaal.

Auf den Anschlag am Rathaus wegen verspäteter Steuer¬

zahlung werden die Steuerpflichtigen besonders hingewiesen.
Der Bürgermeister.

Stabt Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 13 . Aug . 1941 statt-

sindenden

Vieh- und Schweinemactt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundhcitspolizciliche » Bedingungen sind einAihalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen , aus Brobachtungs-
gebieten sowie aus dem 13 Km .-Umkrets sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Zufuhrzelt zum Schweinemarkt : '/,8 —V Uhr . Auftriebszeit
für den Viehmarkt : '/,S - 10 Uhr.

Lalu ». den 9. Aug. 194!. Der Bürgermeister:
Gähner.

kicdsrä OsU r . 2t . im belcke

OsII , ged . Satt - lluber

VermSK lte

blöken, August 1941

Hnltiklick unseres 25j3krigen LkejubilLum ; lacke ick
meine breuncke unck keksmite herrlich ein.

ünÄ Wiecie ûnatee r . Aöstke

Sernurd
Lrknupktsdske
sktrischsnck unck bskämmlick — unck
immer « in Svnuttl

jederlei - Semsrä Ü. 6.
NM

Wild - ad.

Zwei guterhaltene

Inervöse; lim?
-Oesters Hrrzst- r»

gen, Schwäche , Herzbeklemmung
d Angstgefühle ? DaS Herz durch
)erzkraft ' schonendfftärkenl

.^ lsrrleratt " I

Ab 1. September evtl , früher

2 möblierte
Ummer

3 Betten , im Albtal von Dauer-
Mieter gesucht . Bahnstation Be-
dingung . Angeb . mit Preisangabe
erbeten unter Nr . 479 an die
Enztälergcschästsstellc.

» WÄ l« W

je 240 Liter fassend , preiswert zu
verkaufen bei

Witwe Treiber.
Rennbachstratze 38.

Birken selb.

Verkaufe eine vollständig neue»

DttschmWe
zu annehmbarem Preis

Karl - SU»Waldmeisteri.R.

Calmbach.
Jedes Quantum

Futter-
Kartoffeln

Kaust

Forellenzucht Speidel.



ZLbMmen Xopkümienen vomk̂sgsnl
Sehr bäufla soaarl DI« ZufammenbSn« zwNA« ,

»„ „gen uni» Äopfnerven find sehr eng und vielgestaltig.
Aber Kopfschmerzen können auch viele andere Ursachen
baden. Hierbei ist an Ueberanftrengung, rheumatisch«
Störungen und eine große Anzahl anderer Erkrankun¬
gen zu denken. Das kann nur der Arzt entscheiden. Wirk¬
lich nachhaltig helfen kann dann auch nur «ine gegen
die Ursache gerichtete Behandlung.

Daneben braucht der Kranke aher - och vielfach «in
Kovfschmcrzmittel, daS ihn wenigstens zeitweise von sei¬
nen Schmerzen befreit. In manchen Fällen , so bet rheu¬
matischen und nervös bedingten Kopfschmerzen, kann
diese Hilfe sogar eine dauerhafte sein. Ein seit 28 Jah¬
ren bei Kopf- und Nervenschmerzenwie auch bet Rheuma»
Gicht, Ischias . Grippe und Erkältungskrankheiten be¬
währtes Mittel ist Togal . Togal fördert die Heilung und
stellt Schaffenskraft und Wohlbefinden ball» wieder her.
Keine unangenehmen Nebenerscheinungen! Togal ver¬
dient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen Togat-Ersabl
Sie bekommen Togal zum Preise von Mk. —L9 und
Mk. LI9 in jeder Apotheke.

Kodcnlos erhalten Sie daS interessante, fahbtg
illullrierte Buch „Der Kamps gegen Rheuma , Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk
München 8—O/14

LVddVI .. KUllLddE

kilmvorklld - uesev.

ronnlsg , 10 . Aus » »» Klon »» , , 11 - » ugu »t
16 und 20 Ddr 16 und 26 Dkr

Äec Mm îec Nation

Okm Xrügsr
Lin Tobis - Oroükilm nach Motiven aus dem
stoman »Murin ohne Volle» von Arnold Krieger

Oesamtleitung : Lmil fsnnings — stegis : Hans Lteinliokk
Musik : Tkeo Mackeben

In den Hauptrollen : Lmil ssnnings , Ferdinand Marian,
Hedwig Vangel , Alfred Lern au, Qustsk Oründgens,

, Lucie Uüklick, Oisela Villen , Hilde Kärber

ImVorprogramm : 0 !« neu « 0eu !srIie )VorI «eiitrI «su
)u§enällcke vom voUenäeten 1-1. l-edensjskre ad Kaden Zutritt

k«8vdstt8-LrSHlluiig
Hm 1l . Hugust  können in unserem
Lursigdetrisb »leuendllrg eintreten

auk Double und Oold

auf Mi/lgsikkrargen

poIü 55 euLen
L.ö»ennnvn

Le

Mimiiig-. . kkorrlieim
OrünstrsLe 5 — Telefon 2430

Vir ksuken laufend jede Menge und Sorte
schattengetrockneter Kräuter:

ltimdeerblätter , Lrombeerblätter , Lrdbeerblätter , Schaf¬
garben, Holunderblüten, Löwenrabnbiätter, LsselnuLblätter,
Lrennesselkraut usw. 211 günstigen Dreisen

dukllSuksr (innen ) gesucht.

Vsikinssn -knr

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

S. Sonntag nach dem Dreieinigkeit - fest, 10. August 1941
Neuenbürg. 8.30 Uhr Christenlehre(Söhne). 9.30 Uhr Predigt

(Stadtpfarrer Dauber , Wildbad ). 10.30 Uhr Kinderkirche. Donner »,
tag , 14. Aug ., abends 8 Uhr in der Kirche: Evangelisationsvortrag
von Evang . Feldpusch.

Waldrennach. 2.30 Uhr Predigt.
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt, Pf. Ludwig. 13 Uhr Christen¬

lehre (Söhne ). Mittwoch . 20 Uhr Bortrag , Volksmissionar Feldpusch.
Donnerstag . 20 Uhr Bibelbesprechstunde im Gemeindesaal.

Sprollenhaus. 10.30 Uhr Predigt, Pf. Ludwig. Dienstag.
12. Aug., 20 Uhr Bortrag , Bolksmissionar Feldpusch.

Herrenalb. 9.45 Uhr Kindergoitesdienst. 10.45 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Christenlehre der Söhne ).

Evang. Freikirche
" Sonntag den 10. August 1941
Methodistengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg. 10 Uhr Am

bach. 14 Uhr Calmbach , Gräfenhausen . 14.30 Uhr Ottenhausen.
16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 10. August 1941

Neuenbürg. 10 Uhr hl. Messe.
Wilddad. 7. 8. 9 und 10.30 Uhr.
Dobel. 9 Uhr.
-errerralb. Sonntags 10.15 Uhr. Donnerstags9.30 Uhr.
och abend 8.15 Uhr Portrag.

Sonntag 7.30 u. 9 Uhr. Werktags 8 Uhr.

TeLnaihsr
Sprudel

Ssgünrllgt Ikrsn Slollv/edirsI

kür
besser«

Ver¬
dauung

Vir suchen auk 1. Sept . oder später
kür unseren Letrlebr -lngenieur eine

Z-4  ÄlllliM-Mllllllg
neureitl . eingerichtet . Hngeb . erbeten an

Aausisvn L LoNn , AsuvndLrg

Sirllenksia , den 8. Hugust 1941

Lckmerrerküllt geben wir Verwandten und
Dekanaten dis dlacbrickt , dak unser lieber,
ei ,wiger hoffnungsvoller Lohn und herzensguter

kruder , Schwager , Onkel , I4etks und Dräutigam

»rsvl Lott
S ' Lcdvtes in einem Ink . - lksg.

im blühende » Hlter von nakeru 21 sakren am 15. full 1941
in den schweren Kämpfen im Osten sein junges Leben
kür Lllkrer , Volk und Vaterland gegeben bat.
In tieker Trauer : Die Litern : psu ! Lott untt k> su IVlsnis , xed ller?

Oie Sekvestern : Lltnistto Loli ; klso VINus , ged
2oU mit Oatte und Kindern . ll.ulso Knood , Leb. ^ oU
mit Öatte u. Kind, O8^ . Oie öraut : Ii' ms S ^ iogsl
mit Litern . Oie Oroömutter : ^ lottopiks Loll.

Hm 4. Hugust erhielten wir die traurige diack-
rickt , dak unser lieber , hoffnungsvoller jüngster
Lohn und guter Lruder

dilv . - rclklltes in einem Ink . - llsg.

am 16. Mi bei den schweren Kämpfen im Osten im
blühenden Hlter von 20 sakren , getreu seinem Lakneneid,
kür Lükrer , Volk und Vaterland gefallen ist.

In tiekem Zcdmerr:
Oie Litern : Ksnl Votton unil IVlsnis , §eb. Krakt
Oer Lruder : Lmtt Votto »', r . 2t . im Leide
Oie 8clnvester : ttiltts Vollen.

BerbrnucheiMiiffen-
schift Neoeiibökg

E. G. m. b. H.

Lestellunxen sut

8peise-
XartoKeln

für den Winterbedarf können
in unseren Verteilungsstellen
aufgegeben werden . Bestellen
Sie frühzeitig , damit Sie auch
entsprechend beliefert werden
können . Verkauf an jedermann.

Dir E-schäftsleitung.

Stempel
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

kmiMiiIl-KerSt«
repariert

kalmbsck
Lernsprecker 285.

«iiUdsp , 8. Hugust 194l

Tieferschüttert gebe ich die traurige dlaciiricht , dak
mein herzensguter Mann und treubesorgter Vater , IZruder,
Lckwager und Onkel

Linder
unerwartet rasck durch Onglücksiall von uns gerissen wurde,

ln tiekem Leid , rugleick im diamen aller Hinterbliebenen:
krisrieribs MnÄsr , geb . stentschier mit Kind . ,

Die Dcerdlgung fand in aller Stille statt.

ketcirennsrb , den 7. Hugust 1941

Verwandten , Dreunden und Dekanaten die traurige
dlackricbt , dak meine liebe Tockter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

LrüLmderg , den 7. Hugust 1941.
rrsrlsrfeier linset am Lonntax , 17. 4nßU»t 1941, anscliliesenä an den

Vvrm;tt3L880ttesdien3t statt.

vdsrndeusen , 8. Hugust 1941
Hm 7. Hugust erhielten wir die schmerzliche
blacdricdt , dak unser lieber Solm, Lruder,
Schwager und Onkel

kugSN L.INCÜSU r
v ' Sskr . in einem asdirgejügev - lkeg.

am 30. juni bei den Kämpfen im Osten im bläkenden
Hlter von 26 ' /« sakren kür Tülirer , Volk und Vaterland
den Heldentod starb.

In tieker Trauer:
Die Litern : VElld . s-inrisuer u . krsu Anne , geb . Kern

a « » cd « >ster «ins ! Angsdörigs
l'rauerke'iek' linäet am 3onnta § 10. ^ u§. 3.30 Obr in Oräkenbausen statt

nach kurzer , schwerer Krankheit im Hlter von 28fahren uner¬
wartet rasck von uns in die ewige Heimat abgeruken wurde.

In tiekem Leid:
Dis Mutter : Emilie aentknsi » V5« s.
Die Lrüder : Eos !« '. SenNiner m. Lam., 2.2t . im Leide,

vkilkellm Ssnkdnsk , 2 2t im Leide
Die Lesrdigung findet Sonntag nachmittag 3 Dkr statt.
Oie iraueikeier kllr ? rlta Oenllmer ist mit der LeerdixuvA verbunden.

Unsere Hrbeitskameradin Lräulein

kMlIlE ESNVKNGV
aus Leldrennack ist gestorben . Sie war uns lange 2eit
eins treue Mitarbeiterin und eine liebe Kameradin.

Vir werden die Verstorbene als solche in guter Lr-
innerung behalten.

Ein liebes
Geschenk

kür jede Oelegeniieit
im sakr mit dem mau
unendlich viel sagen
kann

ist das gute Buch
aus der

L. Meeh'schen Buch-
druckerei, Neuenbürg

MsnneRübWW
^ULclî ctar bsv,äbtts „ LAdlvKLkX"

Vvlrivb8geiiivio8vdstt Kildelm VIexIeL.K.
Ltklesiwskoolgbilkekt

Veik stkorrkeim

das ist clls nsursitlicns Säuglingsnahrung aus
dem vollen Korn l HIs ksikost rur Milch - in
Llosche und krei - vermittelt sie ein gesundes
Wachstum und ein glückliches Osdsiksn.

2u haben: dieuendürg: Hpotbeke llermann Lorenbardt
klerrenslb : Kloster-Drogerie Laus Watsrstradt
Lirkenkeld: Hpotbeke O. Lorenbardt
Vilddad Lberbard-Drogerie , Hpotkeksr K. stlapperi

Ourck einfaches Hbrslbsn mli ihr ver¬
schwinden Osslchtsunrslnlgkslisn,
Pickel, Mlissssrund Kunkeln.V/sr probt,
der luvt. Auskunft und krorpsl-t durch^

Lta ^ cupothsks Vlldbsd.

Sie verietren sich — es blutet — was nun?
Vo möglicb suchen Sie erst einen Leinenlappen und 2wirn:
dann machen Sie sich daraus einen „Verband " ; dann rutscht
der dauernd und hindert Sie hei der Hrbsit ; dann will
die V/unde tagelang nickt heilen - - - Schade um dis ver¬
lorene 2eit . diekmen Sie dock lieber gleich das richtige
Vundpkiaster

in allen Hpotkeken und Drogerien.


	[Seite 1183]
	[Seite 1184]
	[Seite 1185]
	[Seite 1186]
	[Seite 1187]
	[Seite 1188]
	[Seite 1189]
	[Seite 1190]

